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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Kberreichung der franzöſiſchen Note an Deutſchland

Kber den Sicherheitspakt iſt für Freitag angekündigt, die Ver
ffentlichung ſoll angeblich Dienstag nächſter Woche erfolgen.

Die neuen Sätze des im Reichstag angenommenen Zoll
zarifs treten je nach den verſchiedenen Warengattungen am

eptember, 1. oder 16. Oktober in Kraft.
In dem Lohnkonflikt der M.Gladvacher Textilinduſtrie, in

zem 40000 Arbeiter ausgeſperrt waren, kam es zu einer
rig bei der den Arbeitern 6265 Lohnerhöhung zuerkannt
wurde.

r 5 Grenoble wurde durch einen Blitzſchlag das Gebäude
der Verkehrsausſtellung in Brand geſetzt. Das Feuer ver
vichtete faſt die ganze Ausſtellung und richtete für 10 Mil
Kouen Frank Schaden an.

Der britiſchchineſiſche Konflikt wegen des Verbots für
britiſche und japaniſche Schiffe, chineſiſche Häfen anzulaufen,

ſchärfere Formen an, da China auf ſeinem Verbot

„Gemeinſame“ BriandNote.
Berlin, 20. Auguſt.

Wie man erfährt, hat der Botſchafter der Franzöſiſchen
Republik, de Margerie, ſich für morgen angemeldet, um dem
Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter die franzöſiſche
Antwortnote zum Sicherheitspakt zu übermitteln. Wie die erſte

Note Briands, trägt auch die zweite Antwort lediglich die
Unterſchrift der franzöſiſchen Regierung, wird aber im Ein

vernehmen mit den alliierten Mächten überegben werden. Nach
einer Meldung des frazöſiſchen Blattes „Petit Pariſien“ ſoll
die Note am Dienstag, den 25. Auguſt, veröffentlicht werden.

c

Chamberlain hat dem zugeſtimmt, was Briand uns
antworten will auf unſere Note vom 20. Juli. Auch
Jtalien und Belgien haben ihre Zuſtimmung ge
geben und wir ſtehen unmittelbar vor Überreichung dieſer
zweiten franzöſiſchen Antwortnote. Franzöſiſche Zeitungen
wollen wiſſen, daß die Geſandten dieſer vier Mächte
gemeinſam die Kberreichung vollziehen werden.

Jſt dieſe Mitteilung richtig, ſo wäre damit eine Geſte
getan, die völlig unmiß verſtändlich iſt. Die erſte fran
zöſiſche Antwortnote hatte nämlich nach außen hin ſo
getan, als ob ſie wirklich nur eine franzöſiſche
Stellungnahme ſei, obwohl man ab und zu ausgerutſcht
war und von der Anſicht der „Alliierten“ geſprochen hatte.
Eine gemein ſam e Überreichung der neuen Note wäre
der Wunſch, ganz beſonders ſcharf zum Ausdruck zu
bringen, daß alle vier Mächte geſchloſſen hinter der Note
ſtehen. Dieſe Geſte könnte man faſt als eine Drohung an

ſehen, beſonders deshalb, weil man nicht bloß in Deutſch
land, ſondern auch in den Ländern der Alliierten von
ſtarken Gegenſätzen namentlich zwiſchen London und Paris
geſprochen hatte. Aber noch ein anderer Wink wäre durch
die gemeinſame KUberreichung getan: die Teilnahme des
italieniſchen Botſchafters würde zwei Probleme berühren,
die deutſch- öſterreichiſche Anſchlußfrage
und die Garantie der Brennergrenze. Jn den
früheren Verhandlungsſtadien wegen des Sicherheits
paktes ſind dieſe beiden Fragen weniger berührt worden.
Vielleicht iſt das die Folge jener Rede Muſſolinis,
in der den deutſchöſterreichiſchen Anſchlußfreunden zuge
rufen worden war: Hände weg von der Brennergrenze!

Die gemeinſame Uberreichung gleichgültig, ob ſie
wirklich erfolgt oder ob die Gemeinſamkeit der Anſchauung
der Alltierten in irgendeiner Form beſonders zum Aus
druck gebracht wird verſchlechtert zweifellos die Poſition
Deutſchlands bei den künftigen Verhandlungen. Eine der
artige gemeinſame Note iſt zwar kein Ultimatuni, ſieht
aber danach aus oder kann ſich ſehr bald zu einem ſolchen
auswachſen Vor allem kann dann Deutſchland allzu leicht
diplomatiſch auch inſofern ins Hintertreffen geraten, als
bei einem Scheitern der Verhandlungen Deutſchland die
Schuld dafür in die Schuhe geſchoben wird obwohl wir
jedoch nichts anderes tun, als ſelbſtverſtändliche Rechte zu
verteidigen Erfreuticheriweiſe iſt wenigſtens die deutſche
öffentliche Meinung faſt ohne Ausnahme einmütig in der
Ablehnung jeder Vergewaltigung durch die Alliierten
Erfreulicherweiſe ſind die deutſchen Einwände gegen die
franzöſiſchen Vorſchläge und ferner die deutſchen Vor
ſchläge ſo eindeutig, daß die franzöſiſche Antwortnote ihnen
nur ein klares Nein oder Ja entgegenſtellen kann.

Was wir verlangen, iſt ja nichts weiter als eine nicht
bei der Theorie ſtehenbleibende Gleichberechtt
gung ſondern eine ſolche, die nach jeder Richtung hin
in die Praxis umgeſetzt wird. Wenn der Sicherheits
pakt eine Erſetzung des bisherigen rein auf Machtpolitik

Sonnabend, den

ſcheinen;
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22. Anugt
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eingeſtellten Verhältniſſes zwiſchen den Völkern durch ein
Syſtem bedeutet, das auf dem Boden des Friedenswillens
und der Rechtsverträge beruht, ſo muß von uns verlangt
werden, daß abgebaut wird, was aus dem machtpoli
tiſchen Syſtem heraus geſchaffen wurde. Und zwar ab
gebaut wird bei allen Völkern gleichmäßig. Man kann
uns nicht zur Abrüſtung zwingen, ohne daß auch die an
deren abrüſten. Man kann nicht die alten Formen der
militäriſchen Beſetzung als Garantie veibehalten, wenn
man die Geſamtgarantie auf einen weſentlich anderen
Boden ſtellt. Man kann nicht uns gegenüber den Ar
tikel 19 der Völkerbundakte, der eine Reviſion der Grenz
ziehungen ermöglichen ſoll, außer Kraft ſetzen wollen. Und
man muß uns gegenüber den Artikel 16 der Akte ſinn
gemäß anwenden, alſo unter Berückſichtigung der wirk
lichen Verhältniſſe, der Tatſache, daß wir wehrlos ſind,
dem Zugriff jedes Nachbarn ausgeſetzt. Man kann nicht
über uns allein eine Militärkontrolle derart verhängen,
wie ſie in den Beſchlüſſen des Völkerbundes feſtgelegt iſt.
Man kann uns gegenüber nicht auf dem ſogenannten Recht
der Sanktionen beharren, weil das dem Weſen des vor
geſehenen Garantiepaktes ins Geſicht ſchlägt.
Was haben wir Deutſchen, und zwar nicht bloß wir
in Deutſchland, von dem Sicherheitspakt? Was erhalten
wir dafür, daß wir neue Verzichte ausſprechen, daß wir
auf ElſaßLothringen verzichten, freiwillig ver
zichten wollen, was Frankreich niemals getan hat? Mo
raliſche Belaſtung und unerträgliche Verzichte können wir
aber nur auf uns nehmen wenn wir dafür eine erhöhte

Sicherheit eine Beſſerung unſerer Lage, eine Erleichterung
der Leiden der beſetzten Gebiete erzielen können

l eDie neuen Zölle.
Jnkrafttreten am September, 1. Oktober und 16. Oktober

Das am 12. Auguſt vom Reichstag genehmigte Geſetz
über Zolländerungen tritt für Getreide, Müllerei-
erzeugniſſe, Malz, Vieh, friſches Fleiſch
und Zucker am 1. September, für Wein aus handels
politiſchen Gründen erſt am 16. Oktober, für alle
übrigen Waren mit Ausnahme der Ferrolegierungen am
I. Oktober d. J. in Kraft. Die erforderlichen umfang
reichen Ausführungsvorſchriften werden baldigſt er

insbeſondere werden die Neudrucke des Ge
brauchszolltarifs, des Warenverzeichniſſes und der An
leitung für die Zollabfertigung ſpäteſtens Ende September
herausgegeben werden.

Zur Lage des deutſchen Arbeusmarttes.
Berlin 20. Auguſt

Die Zahl der Erwerbsloſenunterſtützungsempfänger
war am Auguſt 197 000. Die Zahl der wirklich Erwerbs
loſen liegt jedoch weſentlich höher. Auf die objektiv richtige
Zahl führen beſſer die Ziffern der Arbeitsnachweiſe. Jm
Juni ſtanden 1,1 Millionen Arbeitsgeſuchen 645 000
offene Stellen gegenüber, das heißt, es blieb ein Uberſchuß
an Arbeitsloſen von 455 000. Dieſe Ziffer dürfte ungefähr
ein richtiges Bild der Lage geben. Die ſogenannte Ar
drangsziffer, das heißt die Zahl der Arbeitsgeſuche auf
je hundert offene Stellen, hat 171 betragen Dieſer
Durchſchnitt ergibt ſich aus der Andrangsziffer bei den
männlichen Arbeitnehmern mit 190 und bei den weiblichen
Arbeitnehmern mit 135. Sehr ungünſtig iſt die Lage
des Arbeitsmarktes für Angeſtellte. Die Andrangsziffer
betrug im Juni für männliche Bureauangeſtellte 546, für
weibliche 185. Auf 100 freie kaufmänniſche Stellen kamen
801 männliche, 360 weibliche Bewerber

Britiſch-chineſiſcher Konſlilt.
Ein greifen Londons gefordert

Durch das bekannte Verbot der chineſiſchen Regierung
in Kanton, nach dem britiſchen und japaniſchen
Schiffen das Anlaufen chineſiſcher Häfen verboten iſt,
erwachſen dem engliſchen Handel ſchwere Verluſte Jn
folgedeſſen iſt in politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen
Englands große Beunruhigung hervorgerufen worden.
Der Export von Nahrungsmitteln und Rovhmaterialien
aus dem Jnnern Chinas iſt ebenfalls verboten. Der bri
tiſche Generalkonſul in Peking hat bei der chineſiſchen Re
gierung angefragt, ob dieſe Vorſchriften offiziell ſeien.
Er gab die Erklärung ab, daß er dieſe Beſtimmungen als
eine Verletzung der Rechte der fremden
Mächte vetrachte, ebenſo wie die zu dieſen Beſtimmun
gen erlaſſenen Erklürungen.

ſt 1925
h

Vizeadmiral Sir Alexander Sinclair, der Ober
kommandierende der britiſchen Chinaflotte, iſt an Bord
des Kriegsſchiffes „Petersfield“ von Hongkong nach
Kanton abgereiſt. Die britiſche Regierung prüft die ge
genwärtige Situation mit größter Sorgfalt. Das Verbot
wird als ein ſchwerer chineſiſcher Vertragsbruch bezeichnet.
Wie aus Hongkong berichtet wird, ſind für die Beendi
gung des antibritiſchen Boykotts keine Anzeichen vor
handen. Er koſte täglich rund 240 000 Pfund an Handels
verluſten. Die in China, beſonders in Kanton, vorhan
denen Engländer fordern ein Eingreifen der heimiſchen
Regierung und beklagen ſich über deren Untätigkeit.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Hilfe für die deutſchen Optanten. e
Wie der Deutſche Zentralausſchuß für die Auslands

hilfe mitteilt, ſind die vom deutſch- amerikaniſchen Zen
tralhilfskomitee in Newyork geſpendeten 1000 Kiſten
Lebensmittel im Werte von etwa 10 000 Dollar für die
aus Polen verdrängten hilfsbedürftigen Deutſchen nicht
nür für die Jnſaſſen des Optantenlagers in Schneidemühl,
ſondern auch für diejenigen bedürftigen Verdrängten be
ſtimmt, die bereits in das Jnnere des Reiches abgereiſt
ſind. Die Einleitung dieſer Hilfsaktion iſt auf die per
ſönliche Jnitiative einiger zurzeit in Deutſchland weilen
der Vorſtandsmitglieder des dentſch- amerikaniſchen Hilfs

komitees zurückzuführen. ePreußiſche Amneſtievorlage angenommen.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages

erledigte die Reſtarbeiten an der Amneſtieverordnung.
Bei der Abſtimmung wurde der deutſchnationale Antrag,
eine Ergänzung der Vorlage dahin vorzunehmen, daß
die Jnflations und Zwangswirtſchaftsdelikte unter die
Amneſtie fallen, wenn ſie nicht aus Gewinnſucht oder unter
Ausnutzung der wirtſchaftlichen Notlage erfolgt ſind,
gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt und die
Vorlage in der Faſſung des Unterausſchuſſes, die einige
Ergänzungen der Regierungsvorlage aufweiſt, an ge
nommen. Von der Regierung wurde eine Erklärung
abgegeben, daß in die Amneſtie beſonders geringfügtge
Vergehen, die ihren Grund in den Nöten der Jnflations-
zeit haben, wie z. B. Verſtöße gegen die Preisſchilder
verordnung uſw., einbezogen werden ſollen. Die Ge
rüchte, nach welchen die Amneſtie bereits in Kraft getreten
ſei, werden als unrichtig bezeichnet.
De Notverordnungen über Preisgeſtaltung.

Halbamtlich wird die Meldung als unrichtig bezeich
aet, daß die Reichsregierung dem Reichsrat eine Vorlage
ber die Aufhebung der letzten notwirtſchaſtlichen Ver
rdnungen (darunter die Preistreibereiverordnung und
eie der Einrichtung der Preisprüfungsſtellen) habe zugehen
écſſenn. Richtig iſt, daß der Reichsrat, der Vorläuſige
Reichswirtſchaftsrat und der Haushaltsausſchuß des
Reichstages ſich für eine Aufhebung der notwirtſchaft
Kchen Geſetzgebung ausgeſprochen haben, doch ſteht noch
acht feſt, wie ſich die Regierung zu dieſen Anregungen
verhalten wird.
Fürſorgepflicht der Länder

Durch das im Reichstag beſchloſſene Fürſorgepflicht
geſetz iſt den Ländern die Pflicht auferlegt worden, die
r ver Laſten der Fürſorge zu tragen. Der Ein
pruch der Länder beim Reichsrat war hinfällig, da der

Reichstag eine Zweidrittelmajorität für das Geſetz auf
brachte. Nun haben die Länder an den Reichspräſi-
denten das Erſuchen gerichtet, das Geſetz nicht vor der
vorgeſchriebenen Zeit von drei Monaten zu verkünden,
um Gelegenheit zu Vorbereitungen der finanziellen Er
orderniſſe zu treffen.

Weiterräumung Düſſeldorfs. S
Aus Düſſeldorf ſind weitere Teile der franzöſiſchen

Beſatzung abgezogen, und zwar haben Train, Pioniere
und der letzte Reſt der noch verbliebenen Artillerie Düſſel
dorf geräumt. Die öffentlichen Gebäude ſind jetzt ſämtlich
freigegeben worden. Auch die engere Umgebung Düſſel
dorfs iſt faſt von Franzoſen frei, ſo daß mit der vollſtän
digen Befreiung in einigen Tagen zu rechnen iſt

Nordamerika
X Amerika drängt auf Schuldenbezahlung. Die fran

S

zöſiſche Regierung teilte dem amerikaniſchen Schatzamt mit,
daß die franzöſiſche Schuldenregulierungskommiſſion
Mitte September nach Amerika abreiſen werde. Jn
Waſhington betont man, daß Frankreich und



Jrtaliten keineswegs ſo leichte Bedingungen erhalten
würden wie Belgien. Amerika werde es unter allen
Umſtänden ablehnen, Frankreichs und Jtaliens Schulden
vor und nach dem W illſtand trennen zu laſſen. Beide
Mächte hätten in V les Belgiens Vorzugsſtellungä

ſelbſt anerkannt
China.

X China will Zollſelbſtändigkeit. Die chineſiſche Regie
ine amtliche Einladung an die Mächte erlaſſenrung hat ein ie aſſezu einer an Oktober in Peking beginnenden Zoll

konferenz dent Waſhingtoner Abkommen. Die
Einladung w den in Peking beglaubigten Diplomaten
übergeben

Berlin. s miniſter vermittelt imBauarbeite Reichsarbeitsminiſter hat die
baugewerblie und Arbeitgeberverbände zu
erneuten laden. Die Arbeitgeber hatt vährend er vont war. Da neben beiden

ſehr viel an der Beilegung
varten, daß in den nächſten Ta en

e el gefunden wird, ſo daß die Arbeit in
der nächſten Woche wieder aufgenommen werden kann.

liegt,

Berlin. 27. und 28. Auguſt veranſtaltet der Deutſche
Hand we und Gewerbekammertag aus Anlaß
ſeines 25 jährigen Beſtehens eine Jubilaumstagung in Lübeck.

München Der neue päpſtliche Nuntius in München,
Vaſſallo della Torregroſſa, trifft am 22. Auguſt in München
eitt.

Hamburg. Die Hamburger Bürgerſchaft nahm geſtern in
erſter und zweiter Leſung die Senatsvorlage über das
Amneſtiegeſetz an

Paris Es beſtätigt ſich, daß Finanzminiſter Catlla nur
am Sonntag nach London reiſen wird, um über die Schulden
frage zu verhandeln.

Belgrad E irt
miniſter den
rreguläre A

aß der jugoſlawiſche Kriegs
gantſationsentwurf für eine

itet habe, in die alle die
en, die in den regulären

Weitere Fälle in Hermeskeil, Ulzen und Langenbielau.
Nachdem das Krankenhaus in Hermeskeil mit

20Dyphus kranken belegt iſt, ſind in den jüngſten
Sagen weitere 50 Perſonen in iſolierten Pri-
veatwohnun gen untergebracht worden.

In Ukzen ſind einige Paratyphuserkrankungen
aufgetreten, deren Urſache nach kreisärztlicher Unter
ſuchung auf den Genuß roher Milch zurückzuführen iſt.
Es wurden Umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um eine
Ausbreitung der Krankheit zu verhindern

Die Typhuserkrankungen in Langenbielau im
Eulengebirge haben weiter um ſich gegriffen. Bisher ſind
etwa 60 Fälle feſtgeſtellt, von denen vorläufig
drei tödlich verliefen. Die Urſache der Erkrankungen iſt
in den ſchlechten Waſſerverhäliniſſen zu ſuchen. Die Waſſer
verſorgung der geſamten Bevölkerung erfolgt durch einige
Brunnen, von denen mehrere auf ärztliche Anordnung ge

ſchloſſen wurden J

Stockholmer Kirchenkonferenz.
Stockholm 20. Auguſt

Die eigentlichen Verhandlungen der Stockholmer
Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum nahmen heute
ter dem Vorſitz des Erzbiſchofs von Schweden D. So e
Derblom ihren Anfang. Der Generalſekretär Atkin-
on erſtattete zunächſt Bericht über die während der Vor
vereitungen zu der Konferenz geleiſtete Arbeit und teilte
U. a. mit, daß etwa 500 Konferenzteilnehmer bereits ein
getroffen ſind, während im Laufe des morgigen Tages
weitere 100 Delegierte erwartet werden. Die Mitglieder
der Konferenz vertreten 37 Nationen und 31 verſchiedene
chriſtliche Kirchen Atkinſon ſprach ſodann dem ſchwediſchen
Komitee, vor allem dem Erzbiſchof Soederblom, ſowie
dem ſchwediſchen Volke wärmſten Dank aus. Erzbiſchof
Soederblom verlas eine Anzahl Begrüßungstelegramme
Und Briefe an die Konferenz Er erklärte, die Zahl dieſer
Kundgebungen ſei ſo außerordentlich groß, daß er ſich
darauf beſchränken müſſe, einen Teil derſelben zur Ver
leſung zu bringen. Zuerſt verlas der Erzbiſchof das Be
grüßungstelegramm des Präſidnten Co olidge, dann
die Telegramme des Reichspräſtdenten v. Hinden-
burg, des Königs Georg von England des
Dlumeniſchen Patriarchen in Konſtantinopel uſw. Auch
von einer großen Anzahl kirchlicher Organiſationen in
der ganzen Welt ſind Begrüßungstelegramme ein
gegangen

r eZahlungserleichterung für Belgien
New york, 19. Auguſt

Die belgiſche Schuldenkommiſſion hat ein formelles
Abkommen mit den Vereinigten Staaten unterzeichnet.
Danach werden die Schulden vor und nach dem
Waffenſtillſtand getrennt behandelt. Belgien er
klärt ſich bereit, die Schulden vor dem Waffenſtillſtand
innerhalb von 62 Jahren, aber ohne Zinſen, zu ve
zählen. Den Reſt bezahlt es unter den nahezu gleichen
Bedingungen wie England, nämlich ebenfalls in
62 Jahren und mit 3 bis 35 25 Zinſen
ſtößt in Amerika inſofern auf Bedenken, als man befürchtet,
Frankreich könnte nunmehr die gleichen Bedingungen
beanſpruchen Dagegen verwahren ſich die politiſchen
Kreiſe entſchieden.

Kongreſſe und Verſammlungen
Der ZJugendtag der Hermannsſfeier. Jin Rahmen der

He sfeler fand in Detin old und am Hermanns- Denk
mal ein Kroßer Jugendtag der lippiſchen Schulen ſtatt, an dem
ber 7000 Sinder teilnahmen. Anſchließend daran bewegte
ſt m Feſtzug mit niehreren Muſikkapellen und vielen

durch die feſtlich n t Stadt zur Grotenburg,ſints- Denkmal eine große Kundgebung ſtattfand
der Feier bildete die Wiederholung des Feſt

Hermnannsſchlacht“ von Kleiſt. Nächſten Sonn
Manſtaltet der Allgemeine Deutſche Automobilklub“ als

ſchluß der Hermannsfeier eine Fahrt auf der 200 Kilometer
langen Strecke rund um das Hermanns Denkmal.

Das Abkommen

Börſe und Handel.
Auttliche Berliner Notierungen vom 20. Auguſt

Börſenbericht. Die Grundſtimmung war recht freund
lich. was man vorwiegend den Deckungskäufen zuſchrieb,
außerdem lagen auch wieder Auslandskäufe vor, ſo daß ſich
die Kurſe am Effektenmarkt nicht unerheblich erholen konnten.
Dagegen war es am Markt der in ländiſchen Anleihen ruhiger.
Der Geldmarkt wies eine weitere Erleichterung auf, tägliches
h e ſich auf 7,50 8,7525, monatliches Geld auf 1050
is 11,5025.

Deviſenbörſe. Dollar 419 4,21; engl. Pfund20,38--20,43; holl. Gulden 169, 115169,53; Dan z. 80,80
bis 81,00; franz. Frank 19,70 19,74; velg. 19,09 19,13;
ſchweiz. S 864; Jtalien 15,16—15,20; ſchwed.
Krone 112,86 118,14; dän. 96,63 96,87; nor weg. 78,17
bis 78,38; tſchech. 12,42 12 46.

S Produktenbörſe. Die mäßige Befeſtigung des Weltmnarkts
blieb nicht ganz ohne Rückwirkung, doch brachten die dies
ſeitigen leichten Beſſerungen der Preiſe keine Belebung des
Geſchäfts Die hauptſächliche Urſache hierfür lag wohl in der
angeblichen Abſicht der Regierung, die Einfuhrſcheine noch
beträchtlich hinauszuzögern. Man ſprach vom 1. Januar als
Beginn derſelben. Dementſprechend würde auch die Ausfuhr
kaum vorher in größerem Umfange in Gang kommen und die
Finanzierüng der neuen Ernte ſich erheblich verſpäten. Dieſe
Möglichkeit, über die man noch nicht genauer orientiert iſt,
drückt auf die Marktlage. Dabei war das Angebot von Weizen
und Roggen auf Abladung etwas zurückhaltender, die Kauf
luſt aber kaum lebhafter als geſtern. Gerſte in guten Brau
qualitäten gefragt, ſonſt ſchwer verkäuflich. Hafer hat ſich
behäuptet. Mehl in Weizenmehl ſehr ſtill, in Roöggenmehl
etwas mehr begehrt. Futterartikel ruhig
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

e 20. 8. 19. 8. 20. 8. 19. 8.Weiz., W 237-241 237-241 13,5 13,6
pommerſcher Rogkl. f. Br. 13,2 13,3Rogg., en 174-181 174-189 Raps 350-355 345380

pommerſcher Leinſaat S Sweſtprent Vier rot 2735 27-35
Futtergerſ e t Speiſeervf 2527 2527Braugerſte 189-197 189-197 Fuüttererbſen 23-25 23 25
Hafer, märk. 186- 194 186 195 Peluſchken 23-25 23-25

S S gen en 26 28 26.28S S WickenWeizenmehl Lupin., blaue 12,5-14,5 12.5-14,5
Dre I hen S e 15-16,5 15-16,5Bln. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 16,6-16,8 16,6-16,8
Mr. n. Rot) 322 352 32235 Leintuchen 234.298 25621
Roggenmehl Trockenſchtzl. 122 125

p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 22,2 22,4 22 22,6
Berlin br. Torfml.30/70 9,8 9,8inkl. Sack 26,7-27,525,7-27,5 Kartoffelfl. 25-25,3 25-25,3

Lokales und Provinzielles.

I Falſche Rentenbankſcheine. Neue Fälſchungen von
Rentenbankſcheinen zu zehn und fünf Mark ſind in ver
ſchiedenen Teilen des Reiches aufgetaucht. Die Merkmale
der falſchen Zehnrentenmarkſcheine ſind fol
gende: Gewöhnliches, im Griff ziemlich lappiges Papier
durch Ubertünchen mit grünlicher Farbe vorgetäuſchter
Stoffauflauf; die Faſern fehlen; das Waſſerzeichen iſt
anſcheinend durch Schabung unvollkommen nachgeahmt.
Vorderſeite: das Druckbild zeigt ein den echten Stücken
ühnliches, aber ungenau nachgebildetes Untergrundmuſter.
Die zur Beſchriftung verwandten Typen weichen im Schnitt
erheblich von denen der echten Scheine ab. Im Text fallen
beſonders die Zahlen 5“ und „500“ durch ihr abweichendes
Hünnes Ausſehen auf. Jn der zweiten Terxtzeile iſt das
Wort „Verlangen“ mit einem kleinen „y“ wiedergegeben.

Beim vorletzten Wort „Rentenbriefe“ fehlt am Ende das
Rückſeite: Das Druckbild wirkt unſauber. Jm Straf

ſatz fehlt in der dritten Zeile hinter „Zucht“ der Binde
ſtrich, in der letzten Zeile am Worte „nicht“ das „t“. Die
Merkmale der falſchen Fünfrentenmarkſcheine
ſind Gewöhnliches, im Griff lappiges Papier; der Stoff
auflauf iſt durch Kbertünchen mit gelblicher Farbe vorge
täuſcht; die Faſern ſind wenig erkennbar aufgedruckt;
Waſſerzeichen fehlt. Vorder und Rückſeite: Das Druckbild
weicht im Ausſehen des Untergrundes, in der Zeichnung
des Randes und in der Beſchriftung ſo ſtark von den
echten Stücken ab, daß eine Täuſchung nur bei völliger
Unaufmerkſamkeit möglich iſt.

Alteneinſicht bei Beſchwerden in Mieterſchutzſachen in
Preußen. Aus einer allgemeinen Verfügung des preußi
ſchen Juſtizminiſters über die Einſichtnahme in die Akten
im Verfahren vor der Beſchwerdeſtelle des Geſetzes über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter wird amtlich mit
geteilt Nach s 27 der Anordnung der Reichsregierung
für das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt und der
Beſchwerdeſtelle vom 19. September 1923 gelten für das
Verfahren vor der Beſchwerdeſtelle die Vorſchriften über
das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt entſprechend
Die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung können daher nur
inſoweit herangezogen werden, als ſie für anwendbar er
klärt ſind. Dies gilt nicht für s 299 der Zivilprozeßordnung.
Die Parteien haben daher in dem Verfahren vor der Be
ſchwerdeſtelle keinen Anſpruch auf Gewährung von Ein
ſicht in die Akten oder Beiakten oder auf Erteilung von
Ausfertigungen, Auszügen und Abſchriften dargus. Wer
den derartige Anträge geſtellt, ſo hat die Beſchwerdeſtelle
unter Würdigung aller Umſtände zu befinden, ob und in
wieweit ihnen ſtattzugeben iſt. Handelt es ſich um Bei
akten, die von einer Behörde zu dem Verfahren überreicht
ſind, ſo wird ſich die Geſtattung der Einſicht und die Er
teilung von Abſchriften regelmäßig nur inſoweit recht
fertigen laſſen, als die Behörde zuvor ihre Einwilligung
dazu erteilt hat.

D. Patenſchaften für Altveteranen. Einen neuen Weg
der Mittelbeſchaffung zu Fürſorgezwecken hat der Reichs
berband zur Unterſtützung deutſcher Veteranen Vater
landsſpende) veſchritten. Er machte 1922 den Verſuch,
zur Hilfe für die alten Kriegsteilnehmer Patenſchaften zu
werben. Trotz ungünſtigſter wirtſchaftlicher Lage aller
Kreiſe konnte der Verband ausgangs 1923 vereits 1000
Veteranen benennen, die laufend von ihren Paten monat
lich Geld und Sachſpenden erhalten. Im Jahre 1924 hat
der Verband 1000 neue Patenſchaften mit einem Unter
ſtützungsbetrag von 180 000 Mark geworben.

I Die Heide blüht! Ein Purpurſchimmer lagert über
der welligen Landſchaft. Er geht von den zarten rötlich
violetten Blüten des Heidekrautes aus, das den dürſtigen
Boden ziert. Schmetterlinge umſlattern die beſcheidenen
Blüten, Grillen ſchwirren umher; in erſter Linie aber
tönt das Summen zahlloſer Bienen durch die Luft. Sie
ſammeln ſüßen Honigſeim aus den zahlloſen Erikablüten.
Man ſchätzt ihn zwar nicht als den vbeſten, den hellen
Heidehonig; aber es iſt immerhin doch noch ein gutes,
geſundes Naturprodukt. Die Erikapflanze nimmt mit
dem kraftloſeſten Boden vorlieb. Das Land allerdings,
das ſie beſiedelt hat, hält ſie aber feſt. Jhre Ranken
bilden ein feſtes Geflecht, das dem Regen den Zugang
zum Boden verſagt, ſo daß andere Pflanzen verkümmern
müſſen. Daher ſührt mancher Forſtmann einen harten
Kampf gegen die Heidepflanzen. Erika finden wir nicht
nur in ganz Europa, ſondern auch in Nordamerika, in
Nordaſien, ja ſogar auf den Azoreninſeln. In Deutſchland
bietet uns die Lüneburger Heide eine Großzucht von
Erikapflanzen. Die fortſchreitende Kultur engt aber den
Heidebezirk immer mehr ein. Auf dem Heideland ſelbſt
gedeihen nur Schaſe. Aber auch die Bienen holen ja ihren
Honig hier. Und Honig und Wolle machen auch den
Wohlſtand der Heidebewohner aus. Die Schafe veauf
ſichtigt noch ein Hüter. Die Bienen aber ſtellt man im
Sommer vhne Aufſicht mitten in die einſame Heide, um
erſt im Herbſt wieder den Honigſegen zu ernten. Ein
biederer Schlag Menſchen wohnt dort im Heidebezirk.
Wer empfänglich iſt für die Stimmungen der Natur, der
muß auch die blühende Heide ſehen.

Wie uns die Girokaſſe milteilt, tritt vom 1. Sept.
ds. Js eine Aenderung des Wechſelſteuergeſetzes in Kraft.
Vor ſind die Steuerſätze im 8 8 des Geſetzesallem
ermäßigt worden, und zwar um die Hälfte. Die Steuer

beträgt von dieſem Tage ab 0,10 RM. für je 100 RM.
der Wechſelſumme; bei Wechſeln, deren Fälligkeit ſpäter als

3 Monate nach dem Ausſtellungstag eintritt, beträgt ſie
020 RM für je 100 RM der Wechſelſnme

Schweinitz, 17. Aug. Als heute nachmittag Herr
Möbelfäbrikant Haferkorn aus Jeſſen mit ſeinem Motor
rad von Herzberg kommend die Kurve am Jeſſener Berg
nahm, fuhr ihm ein aus Wittenberg kommendes Motorrad
in das ſeinige. H. trug einen Wadenbeinbruch davon. Der
Führer des freinden Rades erlitt einen Schulterknochenbruch
und der Beifahrer einen Bruch des Handgelenkes und
leichtere Verletzungen am Kopfe. Dr. Schwarz aus Schweinih
leiſtete die erſte Hilfe Der Anfall iſt darauf zurückzuführen,
daß der Führer des aus Wittenberg kommenden Rades in
der Kurve die Gewalt über das Rad verlor. Er ſchien
überhaunt noch ein Neuling im Fahren zu ſein denn er
beſitzt keinen Führerſchein, während der Beifahrer einen
Führerſchein hatte. Beide Maſchinen ſind beſchädigt.

Cloſſa, 17. Aug. Der Verein ehemaliger Soldaten
hier beging am geſtrigen Sonntag das Feſt ſeiner Fahnen
weihe. Eine ſtaktliche Zahl von Brudervereinen waren von
nah und fern herbeigeeilt, um das Feſt durch ihre t
heit verſchönen zu helfen Der Feſtzug bot einen impoſanten
Anblick mit ſeinen 19 guswärligen Fahnen. Das Dorf
ſowie das Ehrenmal für die Gefallenen war würdig
geſchmückt. Die Weihe fand am Kriegerdenkmal ſtatt. Der
Vorſitzende des Vereins, Kamerad Meske, begrüßte die
erſchienenen Vereine Nach dem Geſang der 1. und 2 Strophe
des Liedes Lobe den Herren, den mächtigen König wurde
die Weiherede von Herrn Pfarrer Langguth Annaburg über
Pſalm 75, 4 Das Land zittert Und alle, die drinnen wohnen
aber ich halte ſeine Säulen feſt gehalten. Als die Fahne
enthüllt war, wurde vom Vorſitzenden ein Kranz am Krieger
denkinal niedergelegt, wobei ſich die Fahnen ſenkten und
Ich hatt einen Kameraden geſungen wurde. Herr Major
Franke begrüßte den Verein Cloſſa und dankle im Namen
aller exſchienenen Vereine für die freundliche Aufnahme Er
überreichte im Namen des Kreiskriegerverbandes Schweinitz
einen Fahnennagel. Nach einem ausgebrachten Hoch auf
das Vaterland wurde das Deutſchlandlted geſungen. Nach
einem ſträmmen Vorveimarſch löſte ſich der Feſtzug auf,
worauf die Kameraden noch längere Zeit zuſammen blieben
und Erlebniſſe austauſchten.

Großtreben. Am Dienstag vormittag 11 Uhr brach
auf dem Fulter-Boden des Rindviehſtalles des hieſigen
Rittergutes Feuer aus Die Orks- Feuerwehr war ſchnell
zur Stelle. Von der Umgegend trafen außerdem 5 Spritzen
zur Hilfeleiſtung ein. Infolge der allſeitigen Löſchhilfe,
hauptſächlich aller erſchienen Feuerwehrmannſchaften gelang
es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Es brannte
der Stall bis auf die Decke nieder Die angrenzenden Ge
häude ſowie ſämtliches Vieh wurde gerettet. Von Torgau
aus traf ein Laſtauto mit Schupo ein, die aber nicht mehr
einzugreifen brauchte ebenſo wurde die Torgauer Motor
ſpritze ſchon unterwegs zum Standort zurückgeſchickt. Der
e iſt durch Selbſtentzündung von Luzernenhen ent

anden.
Torgau, 18 Auguſt Jnfolge der Einführung von

Schwerlokomotiven und Großgüterwagen für den Maſſen
verkehr müſſen auf der Eiſenbohnſtrecke Halle Cottbus die
ſieben Aeberhauten durch neue erſetzt werden. Auch die
Elhbrücke bei Torgau wird verſtärkt, was eine Bauzeit von
vier Monaten erſordert.

Mockrehna. (Schwerer Unglücksfallß Dienstag
3 Ahr morgens, ereignete ſich am Eingang des Dorfes
Möckrehnag ein ſchweres Autounglück. Der VBierverleger
Kühne aus Torgau fuhr, anſcheinend die Kurve nicht
beächtend, in vollent Tenpo gegen einen Bann Das
Auto würde auf der rechte Seite ganz zerquetſcht und der
Jnſaſſe mit voller Wucht gegen einen Zaun geſchleudert.
Niemand hatte zunächſt auf das Schreien des Unglücklichen
gehört, da man meinte es waren die letzten fröhlich Heim
tehrenden vom Erntefeſt. Erſt gegen 5 Uhr entvedte Frau
Werner den Verunglückten, der mit zerſchmettertem Unter
ſchenkel und anderen erheblichen Verletzungen bewußtlos im



Graben lag Der Verunglügte wurde nach Anlegung von
Nötverbänden dem Krankenhaus Torgau zugeführt

Falkenberg. In der letzten Gemeindevertteterſitzung
würde beſchloſſen ein Altersheim für 12 Jnſaſſen zu
erbauen. Für eine Fürſorgeſchweſter wird ebenfalls Raum
darin geſchaffen Die Vorarbeiten kommen ſofort in An
griff, damit der Bau bald ausgeführt werden kann. Zur
Ausführung von Kanaliſation und Waſſerleitung wird bei
einer Auslandsanleihe der Belrag von 500000 Mark an
gemeldet

Liſterfehrda, 17. Aug. Eln ſchwerer Motorradunfall
ereignete ſich Sonntag früh in Liſterfehrdg. Der Dentiſt
Hermann Warber aus Willenberg hafte ſich mit mehreren
Bekannten zu keiner Fahtt nach Lübbenau verabredet, ver
zögerte ſich jedoch in der Abfahrt und wollte die Verſpätung
nun einhölen. In der ſcharfen S-Kürve in Liſterfehrda,
ein Schrecken der Kraftfahrer, vermochte er das Rad, auf
dem ſeine Frau als Sozius mitfuhr, nicht mehr zu halten,
und prallte gegen eine Mauer. Während W ſelbſt nur
einige leichtere Verlehzungen an den Händen davontrug, er-
litt Frau W. einen ſchweren Schäbelbruch. Der ſchnell zu
Hilfe geeilte Arzt Dr. Markgraf aus Elſter legte Notver

bände an und brachte die Verletzte ins Paul-GerhardStift,
wo ſie eine Operatihn gut überſtanden hat.

Seyda, 19. Auguſt. Montag früh, als der Motor
mühlenbeſitzer Rülicke jun. ſeine Arbeit in der Mühle auf
nehmen wollte und bei der Sichtmoſchine beſchäftigt war,
platzte der Riemen. Dem R. wurde der rechte Arm an
zwei Stellen gebrochen. Wie das geſchehen konnte, war ihm
ſelbſt nicht klar. Er wurde mit dem Auto des Kaufmanns
Gerhardt nach Wittenberg gebracht.

Trebitz (Elbe), 16. Auguſt. Heute Morgen 690 Ahr
ertrank im Bleichkolk bei Böſewig der 28 jährige Knecht
Höſe, gebürtig aus Wittenherg, im Dienſt bei Landwirt
Voigt in Böſewig. Er wollte mit 2 Pferden durch eine
üefe Stelle reitett, das Pferd bäumte ſich hoch, und er ver
ſchwand im Waſſer. Erſt nach 2 Stunden konnte der junge
Mann mit einem Netz als Leiche herausgefiſcht werden

Hranienbaum, 19. Auguſt. Ein Landmann und ſein
dreijähriges Söhnchen fuhren mit einem Geſpann zum Acker
Unterwegs trat das Pferd in ein großes Weſpenneſt. Die
wild gewordenen Tiere überfielen wütend das Pferd, das vor
Schmerzen wieherte und um ſich ſchlug. Der Landmann
war geiſtesgegenwärtig genug, ſich und ſeinem Kinde einen
Sack umzuſtülpen. Trotzdem wurden beide fämmerlich zer
ſtochen. Beſonders der Kleine litt arg. Man fand beim
Ausziehen noch acht Weſpen vor. Aerztliche Behandlung
wurde nötig.

Wolfen b. Bitterfeld, 16. Auguſt. Eine Familien
tragödie, die als Folge der beklagenswerten Wohnungsnot
anzuſehen iſt, ereignete ſich hier. Der Schloſſer Richard
Webel wohnte getrennt von ſeiner Frau, die noch bei ihrem
Vater wohnte Webel hatte oftmals verſucht ſeinen Schwieger
vater Biſchhof zu bewegen ihn ebenfalls bei ſich auſzunehmen,
aber immer vergeblich Es kam dieſerhalb oft zu Streitig-

keiten, die das letzte Mal zu Tätlichkeiten ausarteten. Webel
feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf ſeinen Schwiegervater,
ſo daß dieſer ſchwer verletzt zu Boden ſank. Webel wurde
verhaftet

Golpa. Heute morgen ſpielte ſich in der Familie des
Arbeiters Robert Schuſter in der Mühle hierſelbſt eine
ſchreckliche Tragödie ab. Während er ſeine Frau zum Arzt
nach einem Krankenſchein ſchickte, ſchlug er auf ſeine Kinder
ein. Das eine Kind war ſofort tot, während das zweite
noch in Lebensgefahr ſchwebt. Nach dem endigte er ſein
Leben durch Erhängen

Roßlau, 16. Aug. Eine hieſige ältere Frau hatte ein
Verhältnis mit einem 16 jährigen Sprößling, daß natür
lich nicht unbekannt blieb und viel Geſprächsſtoff abgab
Den Eltern des hoffnungsvollen Jünglings paßten natürlich
die Jntimitäten ihres Sprößlings erſt recht nicht und ſo lauerten

denn beide Eltern des Sohnes „Geliebte“ eines Abends auf
und verwalkten ſie nach Herzensluſt. Dieſes Jntermezzo,
dem eine zahlreiche ſchadenfrohe Menſchenmenge eiwohnte,
erhielt noch eine beſonders dramatiſche Note dadürch, daß
der Jüngling es trotz des großen Menſchenauflaufes fertig
brachte, durch Händedruck und Kuß von der Frau Abſchied
zu nehmen.

Kohlfurt, 14. Auguſt. Auf dem Bahnhof ſtieß in
der Mittagſtunde ein Ueberführungszug einem Rangierzug
derart in die Flanke, daß zwölf Güterwagen entgleiſten und
in und übereinander geſchoben wurden. Die Aufräumungs
arbeiten durch die hieſige Betriebswerkſtatt geſtalten ſich
ſchwierig. Der Materialſchaden iſt ſehr groß.

Trebbin. Jn dem Nachbardorf Priedel ſchlief das
9 Monate alte Töchterchen des Landwirts Wirſinger in
ſeinem Bette im Garten. Die Mutter ging ihrer Beſchäftigung
in Hauſe nach. Heftiges Weinen veranlaßte die Mutter
nach dem Kinde zu ſehen; am Bettchen angelangt, ſprangen
ihr zwei große Ratten entgegen, die dem Kinde blutende
Bitzwunden an Armen und Beinen beigebracht hatten. Ob
wohl Frau W. die Wunden ſofort ſäuberte Und verband,
ſchwollen die Glieder ſtark an; ſpät abends machte ſich ein
heftiges Fieber bemertbar, ſo daß ein Arzt herbeigeholt
werden mußte. Seine Hilfe kam aber leider zu ſpät Durch
die Biſſe der Ratten war eine Blutvergiftung herbeigeführt
worden, die den Tod des Kindes verurſachten

Anklam, 16. Aug. Die Anfang Juli hier ausgebrochene
Typhusepidemie hat einen erſchreckenden Amfang angenommen.
Die Zahl der Krankheitsfälle beträgt bei 14 000 Einwohnern
bisher rund 300, die der Todesopfer 30. Die Neu
erkrankungen gehen jetzt etwas zurück; ob aber die Gewalt
der Seuche gebrochen iſt, erſcheint fraglich, da trotz aller
ärztlichen Bemühungen der Sitz des Seuchenherdes noch
nicht entdeckt werden konnte. Die Todesopfer ſind haupt
ſächlich Unter jüngeren Erkrankten und überwiegend unter
weiblichen Perſonen zu verzeichnen.

Mühlhauſen. Vor kurzem würde das Rittergut
Taubenthal bei Treffurt, welches 600 Morgen Wald und
300 Morgen Land umfaßt die Gutsgebäude ſind mit
190000 Mark verſichert für 70000 Mark verkauft.
Am vorigen Sonnabend wurde von einem Gerichtsvollzieher
ein Perſonenauto für 200 Mark verſteigert und verkauft.

Steinach. Einer Blutvergiftung erlag im Kreis
krankenhauſe Sonneberg der 18 jährige Adolf Roß von
Steinach. Ein Mückenſtich, dem der junge Mann keine
weitere Beachtung ſchenkte, führte ſeinen Tod herbei.

Curnen, Spiel und Sport
Der Bezirksmeiſker im Fauſtball mit 49 35 geſchlagen

Am Sonntag, den 16. Auguſt, ſtanden ſich auf dem hieſigen
Schloßplatz zu einem DiplomWettſpiel Herzberg, der jetzige
Bezirksmeiſter und die Fauſtball Mannſchaft des hieſigen
Männer Turn Vereins gegenüber. Herzberg pochte auf ſeinen
Titel und nahm das Spiel deshalb ziemlich leicht. während
deſſen Annaburg alles daran ſetzte um den Sieg für ſich buchen
zu können. Die Mannſchaft war im ganzen gut, nur hatte
anſcheinend der hieſige Angeber ſeinen ſchlechten Tag, ſonſt
wären nicht ſchon in den erſten zwei Minuten 4 Fehlangaben
vorgekommen. Jhm ſeien folgende Worte zur Erinnerung gebracht
Sei nicht aufs Scharfſpiel zu erpicht; durch Fehlangaben ſiegſt
du nicht!“ Anſchließend fand ein Fauſtballſpiel zwiſchen der
Jeſſener und Annabürger Jugend ſtatt welches überlegen (35- 47)
von Jeſſen gewonnen wurde. Die hieſige Hintermannſchaft ver
ſagte vollſtändig und nur durch die Vorderſpieler konnte das
Spiel noch auf ein ſolch Ergebnis gebracht werden. Das
TurnerinnenTrommelballſpiel endigte mit einem überlegenen
Siege der hieſigen Mannſchaft (89 Die Schweinitzer waren
ihr nicht gewachſen und wohl auch die eingetretene Uneinigkeit
der Mannſchaft trug viel dazu bei, den Sieg den Annaburgern
Jeicht zu machen. Das Schüler HandballWettſpiel Anna
burg Holzdorf konnte nicht ausgetragen werden, da letztere
nicht antraten.

(Sport). Wie ſchon am Dienstag berichtet, finde
am Sonntag, den 23. Auguſt ein FauſtballPokalTurnier, ver
anſtaltet von der 1. Fauſtball- Mannſchaft des hieſigen Männer
Turn Vereins, auf dem Schloßplatz ſtatt. Annaburg muß ſich
alle Mühe geben, um in dieſem Kampfe ehrenvoll abzuſchneiden
Eine nähere Einteilung der Spiele erſieht man im Anzeigenteil.
Aufſtellung der hieſigen Mannſchaft Fuhrmann, Rummel,
Thuniſch, Röhrborn 1, Liebold. Als Erſatz: Dietrich Zum
beſſeren Verſtändnis ſei dem Publikum folgendes bemerkt: Auf
einem Spielfelde, das durch eine zwei Meter hohe Schnur in
zwei Hälften geteilt iſt, ſtehen zwei Mannſchaften von
je 5 Spielern einander gegenüber. Eine der Mannſchaften
„gibt an“, d. h. ſie ſchlägt einen großen Fauſtball mit dem
Arm oder der Fauſt über die Schnur in das Feld des Gegners
Jede Mannſchaft hat die Aufgabe, den gültig über die Schnur
geſchlagenen Ball gültig wieder zurückzuſchlagen und zwar ſo
lange, bis ein Fehler gemacht wird, der einen Spielgang beendet.
Der neue Spielgang wird durch Angeben des Balles wieder
eröffnet und zwar durch die Mannſchaft, die den Fehler machte
Diejenige Mannſchaft nun, welche die meiſten Angaben hat, gilt
als Verlierer. Das Geſamtſpiel umfaßt zwei Aufgaben, ein
mal, den Ball unter allen Umſtänden gültig über die Schnur
zu ſchlagen, und zweitens, ihn ſo hinüberzubringen, daß dem
Gegner der Rückſchlag (der Ball darf 3 mal, aber von ver
ſchiedenen Spielern geſchlagen werden) erſchwert, wenn nicht
unmöglich gemacht wird. Um dieſe Aufgabe zu löſen, wird die
Arbeit räumlich grundſätzlich verteilt. Sie wird übernommen
von dem Vorderſpieler, dem linken und rechten Hinterſpieler und
dem linken und rechten Mittelſpieler. Die Hinterſpieler ſpielen
ihren Mittel und Vorderſpielern den Ball ſo zu, daß dieſe ihn
geſchickt über die Schnur ſchlagen können. Der Vorderſpieler
ſchlägt vornehmlich die ihm zugeſpielten Bälle über die Schnur
und beſorgt das Angeben. Die Mittelſpieler ſtellen die Ver
bindung zwiſchen Hinter und Vorderſpieler her, nehmen Mittel
und Seitenbälle und ſpielen gegebenenfalls über die Schnur.

Dekmold, 17. Aug. Jm Anſchluß an den Hermannslauf
der Deutſchen Turnerſchaft trat der Hauptausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft hier zu einer zweitägigen Sitzung unter dem Vor
ſitz von Profeſſor Dr. Berger- Berlin zuſammen. Aus dem
Geſchäftsbericht ergab ſich, das die Deutſche Turnerſchaft am
I. Januar 1925 insgeſammt 1622 367 Mitglieder zählte, davon
1109 521 männliche Mitglieder, 160 657 weibliche Mitglieder
und 352 189 Kinder unter 14 Jahren. Die Mitglieder ver
teilen ſich auf mehr als 12000 Vereine Es wurde beſchloſſen
daß das nächſte Deutſche Turnerfeſt 1928 in Köln abgehalten
werden ſoll.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für die Jugend unſerer

Kirchgemeinde vorbereitet.
Rachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt gemeinſamer Spaziergang.Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im kirchl. Hemeinveſaat

MarktKalender.
Am 22. Auguſt: Schweinem. in Jeſſen, Schweinem. in Lieben

werda, Vieh und Pferdem. in Wittenberg
Schweinem. in Ortrand.
Schweinem. in Falkenberg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Auguſt 1925 fällig gewordenen direkten

Sleuern, Hauszins- ſtaatl. Grundvermögens- und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögens und Gewerbeſteuerzuſchlag) ſind,
ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind,
nunmehr ſpäteſtens bis 25. d. Mts. an die hieſige Ge
meindekaſſe zu zahlen. Vom folgenden Tage ab werden die
Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden bereits vom 23. ds. Mis. ab erhoben

Annaburg, den 21. Auguſt 1925.

a 25.

Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Für die vielen Beweise herzlicher

Vertreter
gesucht.

50 60 2nk. Verdienſt
wöchentl.
Herren oder Damen wollen
ihre Adreſſe einſenden an

G. Minkwitz,
Gorsdorf bei Jeſſen

Redegewandte

und wohltuender Anteilnahme bei dem
Heimgange meiner lieben unvergeß-
lichen Frau, spreche ich hierdurch
Allen meinen herzlichsten Dank aus.
Dank auch Herrn Prof. Resch, für die
trostreichen Worte am Grabe. Ferner
noch besonders herzlichsten Dank ihrer

Ia. Speiſe-
Kartoffeln,

Zentner 4.50 Mk. verkauft
am Sonnabend

Holzdorferſtr. 9.

treten und leben Pflegerin Frau Krü-
ger für die aufopfernde und treue Pflege
in den letzten Monaten ihrer schweren
Krankheit

Ofto EAvndlt.

Frühſartoffeln

verkauft und nehme Beſtell
ungen bis Sonnabend ent
gegen. Lieferung erfolgt
eventl. auch frei Haus.

Hohndorf Nr. 5. M h n
Achtunge S kauft ſedergeit zu den rn den un geren ne et ers BoteiggetGrumt unentgeltlich. Bis ſpäteſtens 1. Sept. B. Böttcher&Bergfeld

muß dasſelbe gemäht ſein.

Stalldünger

Baumſchule Naundorf

h Pera Blausiegel

Pera Demantsiegel
er Wötteher, Gut Naundorf.

eGuteſralläpfel Gitronen
2 Pfund 15 Pfg. verkauft zu haben bei

Pfarrhaus Bethau. J. G. Hollmigs Sohn.

Eintrittsblychs
Garderobenblocks
ſiud wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

rich Witte
Fernruf 490.

die buttergleiche, sübrahmgekirnte fürs Brot

die beste zum Kochen, Backen and Braten.
Generalvertretung und Leger

Wittenberg, Bez. Halle, Schloßstr. 32,

9ohulbedarfsartikel

Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln,
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.
empfiehlt in groher Auswahl

Herm. Steinbeiss.

a

eeen Ooeeege c
J

Marken- Räder
Diamant e Opel

Brennabor e W. K. C.
unterhalte große Auswahl.

Teilzahlung gestattet!
Ferner empfehle meine

Emailieranstalt und
Reparatur Werkstatt.

Fritz Röcller, Markt 20
Fernruf Nr. 53.

eeeeen Ouggegeeg



h

Gardinen
abgepaßt u. vom Stück. Mtr. v. 95 Pfg. an.

Rolleaux-Damaste
in Wweiß, elfenbein und Gold,

Tischdechen
modernste Muster.

Carl Quehl.
Ansichtsk arten

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Zahn-Atelier
Georg Gonsentius

staatl. gepr. Dentist
Annahurg, Holzdorferstr. 17

Telephon Nr. 23
Sprechstunden täglich 9 12 u. 2 6 Uhr

Sonntags 10 13 Uhr. S

S

Rummelplatz des Lebens!!
e

S

Palaſt- Theater Annahurg.
Freitag Sonnabend Sonntag

Anfäng punkt 8 Uhr:
Das Tagessgespräch von Annaburg!

Die Flucht aus dem Leben!!
Fünf wuchtige Akte aus dem Leben eines Kämpfers.

Marodeure der Revolution.
Ein Drama in 5 Akten aus unſerer Zeit.

10 Rieſenakte! W 10 Rieſenakte!
Erſtklaſſige Hauptrollenbeſetzung!

Auf allgemeinen Wunſch!
Nochmäaliges Gastspiel

des beliebten Fritz C. WinklerVortragskünſtlers
mit vollſtändig neuem Repertoir.

NB. Dem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß
die Vorſtellungen jetzt ohne Unterbrechungen ſtaltfinden.

Eintritt 50 Pf., 70 Pf. und 1.00 Mk.
Ab Freitag, den 28. d. Mts.

H. W. V. v. ISSE.
Bekandlung für sämtliche Krankenkassen.

e Vorräte zKa in ohß, M ehe

trockene Fußbodenlager
empfiehlt

Wilh. Kunze, AnnaburgDampfſägewerk Hoizhandlung S San S
Baumaterialienhandlung.

969900Spotthiliger Verkauf
ſolange der Vorrat reicht!
Ter in dunklen Deſſins v. O. 65 M. an

sile bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M.Srepp bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M.

Cheviot reine Wolle, 130 em breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 cm breit, von 0.75 M an

Sommer- Mäntel et
Herren und Kinder Anzüge

in ſehr billigen Preislagen
brnst Peschhe, Ackerſtr. 16

99400904403900000
Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Saculen,ztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e en und Grahbgitten,Eis Fenstes und Oberliehte,
Tünen und Torwege

vom Lager und nach Maß
Eiserne Dachbincden, sämtt. Ofen-

a Krtikel, Tonrohre,Eiser e Pumgen mit Rohr und Sauger,
ſowie Karnnlette Wassenteitangen,

Stalgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge Krippensehalten,

Wilhelm Grahl.

Jett iſt es Zeit!

Quer nene
den Bedarf an

gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

e den Winter ren

Swroaleeſraſe 32.

lam Sonntag, den

Polizeiliche In und Abmeldeſcheine

Fauſtball-PokalTurnier
23. Auguſt, von nachm.

2 Uhr ab auf dem Schloßplatz:
2—2.40 Uhr Annaburg Velgern.
2.45 3.25 Jüterbog Wittenberg
3.30 410 TurnerinnenTrommelballſpiel

Annaburg Wittenberg
Die Sieger (Pokal)
Die Verlierer (Diplom).

a Die Fußball-Aht. Vorwärks
9 veranſtaltet2 Sonnabend d. 22. Aug.im „Bürgergarten einenSommer Vasl,

Freunde und Gönner unſeres Sports ſind herzlichſt

eingeladen. Der Vorstancdl,
e Anfang 8 Ahr.

W Achtung!
Das von mir feit 1923 eingeſtellte Kohlen

geſchäft nehme ich mit dem heutigen Tage
wieder auf und empfehle gute Marken zu
äußerſten Preiſen.

Um gefl. Zuſpruch bittet

Ww. Friedr. Kühne,
Torgauerſtr. 22 1 Tr.

99090400

Erntehranzſchleifen

in reicher Auswahl empfiehltSteinbeiß, Papierhandig.

[Kleiderſtoff
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko- Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Somtmerjoppen
in a Oualitäten. Billige Preiſe.
Heb. Schimmeyer.

Annaburg.

415 455
5.00 5.40

9999

99909

S Kohlen
e Otto Scheibe, Kohlenhandlnng

Bürger-
Schützen
Verein

Sonntag, d. 23. d. Mts.
Letztes Sonntags

Schießen.
Ausſchießen von Medaillen.

Der Vorſtand.

B. C. A.
Sonnabend, d. 22. d. M.

abends 9 Uhr
Jugend versamm lung

im Bereinslokal.
Der Vorſtand.

Am 1. September
beginnt wieder mein

Handarbeits
Unterricht.

Frau Magdalene Wäſch.

G

Sahn-2Atrlier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2—6 Uhr.
H. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

Se

Jiescenpferd

Seife
die beste Lilienmilcheeife

f. zarte, weisse Haut und blend.achönen Teint. Ferner macht

Dada-Cream“
rote und spröde laut weiss u.
sammetweich. Oberall zu hadea

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwarze.

Renr Gänſefedern

mit allen Daunen, n
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mſehr zarte à Pfd. 5 t
geriſſene Bettfedern à
4.00 u. 5.00 Mk. Prima
riſſene Gänſefedern a
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.ſehr zarte 8,25 Mk. ver ſendet
per Nachnahme, u. nehme was

nicht gefällt zurück.

Rudolf Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

nie

s Bolienne
in allen Farben

Crèpedechine bindener vamt
beste Qualität

Wollpopeline
schwars und farbig

Haschmussline

130 em breit, aller
beste Zwirnware.

Wollmusslineg
moderne Farben

Voll-Voiles
Gabardine
Jede Oualität ist eine Beistung!

Billigste Preise

Carl Quehl.
Lichtspielhhaus.

Sonntag, den 23. Auguſt:
Gerettet durch Funkſpruch!!

Ein Filmſpiel in 6 Akten.
Regie: Frank G. Kirby.
Manuſkript: Walter Stahl.
Bauten Fred Robitſch.
Photographie Willy Großſtück.

Ein landſchaftlich ſchönes Paradies zeigt uns der Film.
Der Radio Apparat arbeitet und rettet ein hübſches

junges Mädchen
Das Schickſal läßt den e Mann zum VRetter werden.

Hierzu ein reigendes Luſtſpiel.
S Freundlichſt ladet ein

Aunaburger Lichtspielhaus-

Kreis-andbund
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 21. Aug., abends
S Uhr im „Siegeskranz“

Verſammlung
Alle Mitglieder wollen erſcheinen.

Der Dorstandh.
„Goldener

Sonntag, den 23. d. Mts. von nachm. Uhr ab r

öffentl. Tanzkränzchen

wozu freundlichſt einladet Max Däumichen.

Naundorf
Sonntag, den 23., und Montag, den 24. Aug.

Wethrkbemamen,

Seradella,
Jnkarnatklee

empfiehlt

I. G. Vritzsche.
Allerfeinſte

neue Vollfett-
Heringe

empfiehlt

ſind vorrätig in der Bu Hdrückeret H. Skeinbeiß.

Erntefeſtan beiden Tagen mit Ba Uentetſik.
Es ladet freundlichſt ein

Max Kohr. Gustav Krüger
Col. Agaundorf.

Sonntag, den 23., und Montag, den 24. Aug.

Erntefetn Canzmuiß,
Fr. Nilius.

Naundorf.
Sonntag, den 23., und Montag, den 24. Aug.

Erntefest.
An beiden Tagen T G n z m u ſi 1 k.Es ladet freundlichſt ein e Müller.

Ploſſig.Sonntag, den 23., und g. den 24. Aug.

Grts-Erntefeſt.
An beiden Tagen von nachm. Uhr ab

n Ballmuſik.
Montag abend 9 Ahr:

Junglandbund Erntefeier.
Aufführungen, Tänze, Fenerwerk.

wozu freundlichſt einladet

J. G. Hollmigs Sohn.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Es ladet freundlichſt ein Grosse



Beilage zu
Das verarmte Europa.

Nr. 67 der Annaburge

Man müßte ja eigentlich glauben, daß nach Erledi
gung des Reparationsproblems auf der Londoner Kon
ferenz nun auch die Ententeſtaaten daran denken und
daran gehen würden, ihre Schulden zu bezahlen, die
fie untereinander und bei Amerika gemacht haben.
England hat es ſchon getan und mit Amerika einen Ver
gleich abgeſchloſſen, der die Rückzahlung der engliſchen
Schulden hinſichtlich der Höhe der Teilzahlung als
ſchwere Laſt darſtellk. Weniger kann man es Frank
reich und Belgien verdenken, daß ſie nicht zahlen
wollen, geſchweige deun Jtalien, deſſen Währung
immer weiter abrutſcht. Sachverſtändigenkommiſſionen
reiſen hin und her und in London ſoll jetzt eine Schulden
konferenz ſtattfinden, die von dem Engländer Sir John
Bradbury geleitet werden ſoll. Er will den befreun
deten Staat jenſeits des Kanals ſehr zart anfaſſen, weil
die Hauptaufgabe Frankreichs die Sanierung ſeiner
Finanzen ſein müſſe, um nicht den Franken ins Bodenloſe
ſinken zu laſſen. Und die belgiſch- amerikaniſche Schulden
auseinanderſetzung iſt nun wegen der hohen amerika
niſchen Forderungen überhaupt ins Stocken geraten
Offenbar liegt der Grund für die ganze Schwierigkeit
zum großen Teil darin, daß ſich kein Staat auf reine Geld
zahlungen einlaſſen will, ſondern
haltung ſeiner Währung ſeine Schulden wenigſtens zum
Teil durch Sachlieferungen abzudecken beabſichtigt.
Es iſt dieſelbe Sache wie mit den deutſchen Reparations
zahlungen, deren Abdeckung in Form von Sachlieferungen
ebenſo auf Schwierigkeiten ſtößt wie die Selbſtverſtänd
lichkeit, daß wir den Gegenwert für dieſe Zahlungsver
pflichtung durch eine Aktivierung unſerer Zahlungsbilanz
hereinzubringen haben, ſollen dieſe Zahlungen nicht ein
fach in der Uberlieferung von Teilen des deutſchen Volks
vermögens beſtehen.

Deutſchland hat einen ungeheueren Verluſt auch
hinſichtlich ſeines Goldbeſtandes erfahren. Während wir
1913 noch faſt 4 Milliarden Goldbeſtand hatten, war Ende
1924 dieſe Summe auf 819 Millionen zuſammenge
ſchmolzen. Ganz Europa hatte 1913 noch 2024 Milliarden
Mark Gold; 11 Jahre ſpäter war dieſer Beſtand auf
13 Milliarden zuſammengeſchrumpft. Den Verluſt haben
in der Hauptſache Oſteuropa und dann Deutſchland zu
tragen; die Nachfolgeſtaaten des früheren Zarenreiches
verfügen insgeſamt nur über o der damaligen 4800 Mil
lionen, aber auch die Entente hat gegenüber 1913 ſtarke
Goldverluſte erlitten, wenigſtens teilweiſe Nicht Amerika
und England Dieſes Land hat nämlich 1,1 Milliarden
Gold mehr als im Jahre 1913; dagegen hat Frankreich
2,3 Milliarden verloren und der Geſamtverluſt der euro
päiſchen Ententeländer beträgt insgeſammt 1,5 Milliarden,
der Mittel und Oſteuropas 8,7 Milliarden.

Das ſind alles gewaltige Zahlen und bei dieſen Ver
luſten ſpielt Deutſchland eine furchtbare Rolle. Noch
ein paar Milliardenzahlen. 1913 vetrug der Kurswert
ſämtlicher in Deutſchland notierten Aktien etwa 30 Mil-
Karden Märk, jetzt aber nur acht Milliarden. Und während
wir früher an den deutſchen Banken für den Jnland-
verkehr an Kreditmitteln etwa 84 Milliarden Mark zur
Verfügung ſtellen konnten, betragen jetzt die Depoſiten
gelder trotz des außerordentlich hohen Zinsfußes knappe
drei Milliarden. Ebenſo haben wir ganz außerordentlich
unſeren Verluſt an mobilem Kapital im Ausland unter
ſchätzt; nach dem Stande der Ausgleichzahlen beträgt dieſer
Verluſt die doppelte Höhe des von uns Angenommenen,
nämlich nicht weniger als zwölf Milliarden. Und nehmen
wir unſeren Geſamtverluſt an mobilem Vermögen, ſo er
reicht dieſer die furchtbare Höhe von 100 Milliarden
Mark; dazu kommt ein etwa gleich hoher Verluſt von
immobilem Vermögen. Dabei wird es nun nicht beſſer
ſondern immer ſchlechter. Wir ſind im Ausland durch die
Paſſivität unſerer Handelsbilanz in einer erſchreckenden
Weiſe verſchuldet. Jmmer ſtärker wird dieſe Paſſivität;
ſo betrug der Uberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr
allein im erſten Vierteljahr 1925 die Summe von 1350

im Jntereſſe der Er

Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)

Leuenhoff mochte hinter der nur halb e
dür ſeinen Namen gehört haben, denn er ſtand plötzlich
nit ganz unbefangener Miene auf der Schwelle des Ar
deitszimmers. „Wünſchen die Herren etwas von mir,
Eberhard?“

Der Kommiſſar gab ſeinen Begleitern einen Wink mit
den Augen und trat raſch auf ihn zu.

„Sie ſind der Doktor Paul Leuenhoff?
So iſt mein Name. Und der Jhrige, mein Herr?“
e Meinecke. Jm Namen des Ge

17]

ſetzes erkläre ich Sie für verhaftet.“
Leuenhoff ſah ihn mit faſſungsloſem Erſtaunen an

„Für verhaftet? Mich? Das iſt wohl ein Jrrtum?“
„Jn der Tat, Herr Kommiſſar,“ miſchte ſich Lettinger

ein. „Hier muß eine Perſonenverwechſelung oder ſonſt
ein Mißverſtändnis vorliegen. Dieſer Herr iſt mein
Freund, für den ich jede Bürgſchaft übernehme. Er kann
Unmöglich etwas getan haben, das eine folche Maßnahme
rechtfertigen würde.

„Jch vedauere, mich guf Erörterungen über die Hride
der Verhaftung nicht weiter einlgſſen zu können. Jch iuß
Sie in Jhrem eigenen Intereſſe erſuchen, Herr Doktor
Seuenhoſſ, mir ohne Umſtände zu folgen. Wenn es ſich
um einen Irrtum handeln ſollte, wird er ja ſehr bald ſeine
Aufklärung finden.ereigt er den Ton des Beamten fuhr Leuenhoff

„Aber ich werde doch wohl wenigſtens erfahren
weſſen man mich beſchuldigt. Wir leben in einem

Rechtsſtagate, wo man unbeſcholtene Bürger nicht ohne
weiteres in der Nacht ſeſtnehmen und wegſchleppen darf.
Wenn Sie einen Haftbefehl gegen mich haben, muß darauf
auch das Verbrechen verzeichnet ſein, das ich begangen
aben ſoll.

eines Haftbefehls durch die zuſtän„Zur Ausfertigundige Sehorte war bisher keine Zeit. Jch verhafte Sie

auf:

rin

Erdrufſch hinein

Zeitung.
Millionen, würde alſo, ſelbſt wenn er nicht noch weiter
ſteigen ſollte, einen Fehlbetrag von rund 5,5 Milliarden im
Jahre ausmachen

Das verhängnisvollſte dabei iſt, daß wir in dielem
erſten Vierteljahr einen Einfuhrüberſchuß an Lebensmitteln
und Getränken in Höhe von 800 Millionen Mark haben,
was für das Jahr eine Einfuhr dieſer Gegenſtände im
Werte von rund drei Milliarden bedeuten würde, dem eine
nennenswerte Ausfuhr nicht gegenüberſteht

Nah und Fern
O Unterſchlagungen bei der Weimarer Girvzentrale.

Die Gerüchte von Unterſchlagungen bei der Weimarer
Girozentrale haben ſich beſtätigt. Der Prokuriſt Thie le
hat etwa 200000 Mark unterſchlagen und mit
dieſer Summe ſpekuliert. Die Rückzahlung ausgeliehener
Gelder ſowie der Verkauf ſeines Hauſes und Autos dürften
die Girozentrale einigermaßer entſchädigen.

O Ein Schnellzug im Erdrutſch entgleiſt. Jn der Nähe
der Station Seefeld ging ein ſtarker Erdrutſch nieder,
der eine große Strecke der Eiſenbahnſchienenanlage ver

Münchenernichtete. Der die Station paſſierende
Schnellzug fuhr mit voller Geſchwindigkeit in den
r Die Lokomotive und der Gepäckwagen

blieben darin ſtecken, die übrigen Wagen entgleiſten. Die
Lokomotive wurde alsbald freigelegt.

Spur gekommen. Schon wurdenunterſchlagene
gefunden, jedoch konnte bisher der Täter nicht ermittelt
werden. Jetzt wurden drei Poſtaushelfer verhaftet, die
die Diebſtähle zugaben.

ſeit längerer Zeit

verwickelt ſind.
Geldbriefe geöffnet zu haben.
vorausſichtlich noch weitere Kretſe ziehen.

O Das leidige Spielen mit Schußwaffen. Durch un

vernichtet. Jn Freienwaldeein junges Menſchenleben
(Pommern) ſpielte der 17jährige Landwirtsſohn Hof
meier mit einer Schußwaffe. Die Waffe entlud ſich und
tötete ſeine 13jährige Schweſter

O Polniſches Banditenunweſen. Aus Pleß wird ge
meldet: Als zwei Kaufleute mit ihren Damen ſich auf dem
Heimwege von Geczalkowitz nach Pleß vefanden, wurden
ſie von gwei Banditen an gefallen und mit vor
gehaltenen Revolvern auf das offene Feld hinqusge-
drängt, wo ſie ihrer ſämmtlichen Wertſachen be
raubt wurden. Während ſich die zwei männlichen Per
ſonen mit dem Geſicht auf den Erdboden legen mußten,
zwangen die Banditen die Damen, ein Stück weiter mit
aäbſeits zu kommen. Auf die Hilfeſchreie der Damen ſtürzte
ſich einer der Kaufleute auf einen Räuber und verſuchte,
ihm die Waffe zu entreißen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
er von den Banditken zweimal durch die
Bruſt geſchoſſen, ſo daß er ſchwer verletzt liegen
blieb. Die Täter ergriffen darauf die Flucht und ent
kamen unerkannt.

O Das gelobte Land der Bratwürſte. Thüringen iſt be
kanntlich das klaſſiſche Land der Roſtbratwürſte. Bei einem
Feſt in Schmiedebach zu Ehren des Gründers der dor-
tigen Schieferbrüche wurden dieſer Tage von etwa 5000
Gäſten allein am Nachmittag auf der Feſtwieſe 10000
Thüringer Roſtbrakwürſte vertilgt und mit über 100 Hekto
liter Bier hinuntergeſpült.

O Eine Stadt,Die Bewohner Hanno ver s werden acht Tage Ge
wegen Paren re e r un er ar gen in Korea durch Uberſchwemmung zerſtört worden.
umſonſt zu trinken, und zwar kalt oder warm, geſüßt
oder ungeſüßt, mit oder ohne Milch gekocht

vielmehr kraft meiner Dienſtvollmacht und auf
eigene Verantwortung hin unter dem dringenden Verdacht
des verſuchten Mordes.“

Leuenhoff ſtarrte ihn erſt an, als ob er ihn für einen
Verrückten hielte; dann aber lachte er laut auf. Weiter
nichts? Und wen, wenn es erlaubt iſt zu fragen, habe ich
zu ermorden verſucht?“

Nicht an ihn, ſondern an Eberhard Lettinger wandte
ſich der Kommiſſar mit ſeiner Antwort: Da ich wohl mit
Recht annehmen darf, daß Sie von der Tat Jhres Freun
des nichts wiſſen, halte ich mich für verpflichtet, Jhnen mitzu
teilen, daß man die Gattin des Konſuls Rudolf Gernsheim
vorhin ſehr ſchwer, wenn nicht tödlich verwundet im Garten
der Gernsheimſchen Villa aufgefunden hat. Sie war durch
einen aus dem Hinterhalt abgegebenen Schuß in den
Rücken verletzt worden, und es liegen ſehr dringende Ver
dachtsgründe für die Täterſchaft dieſes Herrn hier vor.

Das ironiſche Lächeln war längſt von Paul Leuenhoffs
Geſicht verſchwunden. Nichts als die furchtbarſte Beſtür
zung, als ein maßloſes Entſetzen ſpiegelte ſich in ſeinen
grgen Jn höchſter Erregung packte er den Arm des

ommiſſars. „Verwundet ſagen Sie? Magda Gerns-
heim tödlich verwundet? Al mächtiger Gott, das kann
ja nicht ſein! Auch wenn er raſend geworden wäre vor
Eiferſucht das kann er ihr doch nicht angetan haben!“

„Von wem ſprechen Sie denn? Wen wollen Sie be

ſchuldigen?“ e„Wer anders könnte es geweſen ſein als ihr Mann!
Hat denn nicht ſie ſelbſt es Ihnen geſagt?“

„Nein! Jm übrigen rate ich Jhnen, ſich weder nach
dieſer noch nach anderer Richtung hin mit weiteren Kom
hinationen zu bemühen. Soölche Auskunftsmittel werden
Jhnen wenig helfen. Außerdent iſt es nicht meines Amtes,
hier ein Verhör mit Jhnen anzuſtellen. Jch habe Sie
meiner Behörde einzuliefern, weiter nichts. Erklären Sie
ſich bereit, uns gutwillig zu folgen

„Gewiß werde ich mit Jhnen gehen,“ ſchrie Leuen
hoff außer ſich vor Aufregung. Denn es muß Aufklärung
geſchaffen werden über dies Fürchterliche auf der Stelle

und beraubte Geldbriefe

Jm Verlaufe der Unterſuchung
ſind drei weitere Poſtangeſtellte feſtgenommen worden, die
zugaben, daß noch weitere Perſonen in die Angelegenheit

Ein Verhaſteter gab zu, in 50 Fällen
Die Sache wird

unerhebliche Hautabſchürfungen davongetragen
nur wie durch ein Wunder wahrſcheinlich ſchweren Ver
letzungen entgangen.

ſlawien
aus unbekannter Urſache ein Feuer ausgebrochen, das die

römiſch katholiſche Kirche, die griechiſch-katholiſche Kirche

ſens „Maud“ auf.

In allen
großen Lokalen der Stadt haben die bedeutendſten deut
ſchen Schokoladenfabriken einen Ausſchank von Kakao er

muß Aufklärung darüber geſchaffen werden. Kommen

Entgelt ein. Die Veranlaſſung dazu wird gegeben durch
den Reichsausſchuß zur Förderung der Hochwertigkeit von

Kakaverzeugneggen, der augenblicklich in Hanover tagt.

O Großfeuer im Dorfe Kirchweyhe. Das Dorf Kirch-
weyhe im Kreiſe Uelzen wurde von einem Großfeuer heim
geſucht. Das Feuer iſt durch den Leichtſinn
zweier Knaben entſtanden, die in einer Scheune des
Hofbeſitzers Moritz mit Streichhölzern ſpielten. Schon
nach wenigen Minuten war das Feuer auf die Nachbar
gebäude übergeſprungen und nach kurzer Zeit lagen

13 Gebäude des Dorfes in Aſche
O Schweres Fliegerunglück bei Würzburg. Bei dem

anläßlich des dritten bayeriſchen Fliegergedenktages ver
anſtalteten großen Flugwettkampf ereignete ſich auf dem
Flugplatz Galgenberg bei Würzburg ein ſchweres Flieger
unglück. Bei einem Angelflug mit Abwurfwettbewerb ver
unglückte der Geſchäftsführer der Sportfluggeſellſchaft
Hauptmann a. D. Nopitſch; er nahm mit ſeinem Flugzeug
die Kurve zu ſteil und ſtürzte aus 25 Meter Höhe ab. Das
Flugzeug wurde totalzertrümmert. Nopitſch erlag
nach wenigen Stunden ſeinen Verletzungen

O Ein fünfzehnjäriger Vatermörder. Jn Koleſmezo
in der Tſchechoſlowakei hat der fünfzehnjährige Michael
Fabian ſeinen 59jährigen Vater mit einem Holzknüppel
er ſchlagen. Er war ſpät abends nach Hauſe gekommen

und hatte befürchtet, daß der Vater ihn deshalb züchtigenO Große Unterſchlagungen beim Jenger Poſtamt Beim ichen e
Jenger Poſtamt iſt man großen Unterſchlagungen auf die

werde. Nach vollbrachter Tat begab ſich der junge Mann
in ſeine Kammer und ſchlief ruhig bis zum Morgen.

S Levpardenjagd in Paris. Eine ungeheure Aufregung
entſtand unter den Tauſenden von Spaziergängern, die
ſich im Bois de Boulogne ergingen. Ein junger Leopard
waär aus dem Zoologiſchen Garten ausgebrochen. Es
wurde den ganzen Tag von mehr als 100 Poliziſten und
zahlreichen Polizeihunden Jagd auf das entſprungene
Tier gemacht. Bis zum Abend konnte es aber nicht ein
gefangen werden.

O Einen eigenartigen Unfall erlitt ein junger Motor-
radfahrer Guippi in der Nähe von Avignon. Sein Rad

s e a wurde in einer Kurve von einem überholenden Auto gevorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe wurde wieder faßt und zur Seite geſchleudert. Der Motorradfahrer
wurde durch den Zuſammenſtoß in die Höhe ge
ſchleudert, drehte ſich in der Luft um ſeine horizontale
Achſe und landete ſchließlich im Auto. Er hat nur ſehr

und iſt

O Zwei Kirchen und mehr als 100 Wohnhäuſer in Jugv-
eingeäſchert. Jn der Gemeinde Zſabaly iſt

und mehr als 100 Wohnhäuſer in Aſche legte.
S Die wiedergefundene „Maud“. Einer Blättermeldung

aus Waſhington zufolge fing der Kreuzer „Ordona“ einen
Funkſpruch von dem früheren Expeditionsſchiff Amund

Das Schiff war im November v. J.
nördlich von Sibirien feſtgefroren und meldet jetzt, daß es
wieder freigekommen iſt.

S Ein blinder Luftpaſſagier. Auf höchſt abenteuerliche
Art hat ein blinder Paſſagier einen Flug von 200 engli

ſchen Meilen ausgeführt. Der ſiebzehnjährige Rich man
klammerte ſich in Los Angeles an den Flügel eines
Armeeflugzenges an und wurde erſt hoch oben in den
Lüften dadurch entdeckt, daß der Apparat ſtets nach einer
Seite zog. Da es unmöglich war, ihn an Bord zu neh
men, mußte er eine höchſt gefährliche Klekterei bis zur

Mitte des Flugzeuges ausführen, wo er bis ans Ende der
die zu Gratiskakav eingeladen wird. Fahrt verblieb.

S Uberſchwemmungskataſtrophe in Koreg. Wie berich
tet wird, iſt eine proviſoriſche Brücke über den Kankofluß

Die
Verbindung zwiſchen Söul und Genſan ſei dadurch unter
brochen worden. 12000 Häuſer ſeien wegge
ch wem mt. Die Kberſchwemmung gehe zurück.
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meine
verlieren

„Sie werden nichts dagegen einzuwenden haben, daß
ich mich Jhnen anſchließe, ſagte Eberhard Lettinger mit
ernſter Beſtimmtheit Und als er das Zeichen des
Kommiſſars gewahrte, das die beiden Schutzleute bedeuten
ſollte, Leuenhoff an den Handgelenken zu faſſen, fügte er
noch nachdrücklicher hinzu: „Jch übernehme gleichzeitig die
volle Verantwortung dafür, daß mein Freund keinen Ver
ſuch machen wird, ſich Ihnen durch die Flucht oder auf an
dere Weiſe zu entziehen Sie werden gut tun, meine Bürg-
ſchaft zu akzeptieren, Herr Kommiſſar, und ſich der größten
Rückſichtnahme zu befleißigen, denn Sie befinden ſich in
einem ſehr beklagenswerten Jrrtum.“

Neunzehntes Kapitel.
Es war um die zwölfte Vormittagsſtunde des folgen
den Tages, als der Landgerichtsrat Memlinger Befehl er
teilte, ihm Leuenhoff vorzuführen. Mit großer Aufmerk
ſamkeit, denn der ungewöhnliche Fall intereſſierte ihn auf
das lebhafteſte, muſterte er die äußere Erſcheinung des
Eintretenden, den er nach den vorliegenden Tatſachen als
h ſo ſchweren Verbrechens faſt ſchon überführt anſehen
mußte.

Die furchtbare Aufregung und die ſchlaflos verbrachte,
qualvolle Nacht hatten den unglücklichen Arzt ſo hart mit
genommen, daß er in dieſem Augenblick den Eindruck eines
ſchwerkranken, körperlich ganz zerrütteten Menſchen machte,
und ſeine gebrochene Haltung, ſein verſtörtes Geſicht, ſeine
bald unruhig aufflackernden, bald nahezu verlöſchenden
Augen waren für den erfahrenen Kriminaliſten wenig
danach angetan, den Glauben an ſeine Schuld zu er
ſchüttern.

Mit einem gemeſſenen Neigen des Kopfes erwiderte
er die höfliche Verbeugung des Gefangenen und deutete
auf einen Stuhl. Sie ſind der praktiſche Arzt Dr. Paul
Leienhoff z

„Ja.“
Fortſetzung folgt.)



O. Reſtaurierung des Schönbrunner Schloſſes. Die
ſtaatliche öſterreichiſche Bauverwaltung beabſichtigt, das
Schönbrunner Schloß mit einem Koſtenaufwand von
200 000 Schilling vollſtändig zu reſtaurieren. Das Schön-
brunner Schloß hätte ſchon vor dem Kriege renoviert
werden müſſen, dies unterblieb aber deshalb, weil Erz
herzog Franz Ferdinand als Verwalter des vetreffenden
Geldfonds den Fonds faſt ausſchließlich für den Ausbau
ſeiner Güter und Schlöſſer verwandte, ſo daß ſowohl
Schönbrunn als auch die Wiener Hofburg allmählich ver
fallen ſind.

O Die Frau, der ſämtliche Vorderzähne ausbrachen.
Ein Zwiſchenfall, der die Zuſchauer in große Erregung
verſetzte, ereignete ſich bei einer Vorſtellung des Zirkus
Semay, der in Ypern ein Gaſtſpiel abſolviert. Ein junges
Mädchen, die Tochter des Zirkusbeſitzers, produzierte ſich
eben in ihrer Glanznummer „Das Mädchen mit dem eiſer
nen Gebiß“. Bei der übermäßigen Belaſtung widerſtand
das Gebiß des Mädchens nicht länger den ungeheueren
Anforderungen und die Vorderzähne brachen. Vier Ar
tiſten, die von der Artiſtin mit den Zähnen gehalten
würden, ſtürzten ab. Sie zogen ſich jedoch nur leichte
Hautabſchürfungen zu, während ſich aus dem Munde des
jungen Mädchens ein dicker Blutſtrahl ergoß. Sie wurde
ſofort in ein Krankenhaus gebracht, wo ſie das Bewußt-
ſein verlor, doch iſt ihr Zuſtand nicht beſorgniserregend.

O 18 Perſonen mit einem Auto abgeſtürzt. Jn der
Berggegend von Lucca in Jtalien ſtürzte infolge Rad
bruches ein Auto mit 18 Perſonen in eine 16 Meter tiefe
Schlucht. Vier Perſonen würden getötet, 14
durchweg ſchwer verletzt. Ein ähnliches Unglück ereignete
ſich bei Verona, wo zwei Perſonen den Tod fanden.

S Vergiftungen durch ein gefälſchtes Medikament. Jn
ungariſchen Spitäkern haben ſich mehrere Vergiftungen
mit Neo-Salvarſan ereignet. Wie ſich herausſtellte,
handelte es ſich um Fälſchungen des echten Salvarſans,
die wegen ihrer Billigkeit gekauft worden waren.

O Ein Negerboxer wegen Raufereien aus Amerika aus
gewieſen. Nach einer Meldung aus Waſhington hat der
Einwanderungskommiſſar dem Negerboxer Battling Siki,
der kürzlich in eine Schlägerei in einem berüchtigten New
yorker Viertel verwickelt war, mitgeteilt, daß ſeine An
weſenheit in den Vereinigten Staaten unerwünſcht ſei,
und daß er innerhalb von dreißig Tagen Amerika ver
laſſen müſſe. Außerdem hat die Boxbehörde des Staates
Newyork jedem amerikaniſchen Boxer verboten, von jetzt
an einen Kampf mit Battling Siki anzunehmen.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Nach einer Mitteilung des Deutſchen Aero Lloyd

haben die Piloten Planert und v. Clausbruch eine beachtens
werte Höchſtleiſtung vollbracht. Jn 6 Stunden 25 Minuten
legten ſie die Strecke Berlin- Stockholm zurück. wäh
rend die planmäßige Flugzeit neun Stunden beträgt.

Köln. Die vom engliſchen Kriegsgericht gegen Swo
b o da wegen Ermordung eines engliſchen Soldaten verhängte
Todesſtrafe iſt auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Ge
fängnisſtrafe umgewandelt worden.

Beuthen. In der Pulverfabrik Kruppamühle
im Kreiſe Groß-Strehlitz erfolgte eine ſtarke Exploſion, bei der
zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Warſchau. Jn Wojcieszkowo iſt die Witwe des Schrift
Frau Maria Sie kite wich BVermiſchtes-ſtellers Sienkie wies

ſtorben
Berlin. Jm Verlaufe des Sonntags haben in Berlin nicht

weniger als fünfzehn Perſonen Selbſtmord bzw. Selbſt
ntordverſuche verübt. Allein zwölf Perſonen verſuchten ſich
das Leben durch Gasvergiftung zu nehmen.

Braunſchweig. Auf einen Reiſenden des von Braunſchweig
abgehenden Nachtzuges Braunſchweig--Seeſen wurde bei
Leiferde ein Raubüberfall verübt. Der Reiſende wurde
mißhandelt und ſeiner Barſchaft beraubt. Die Täter konnten
entkommen.

Köln. Die am 16. Mai eröffnete Jahrtauſendaus-
ſtellung wurde durch eine ſchlichte Feier im Ehrenhof ge
ſchloſſen. Faſt 128 Millionen Menſchen haben in 91 Tagen die
Ausſtellung beſucht.

Reykjavik. Der deutſche Fiſchdampfer Grundmann
aus Geeſtemünde lief mit der Leiche des Kapitäns Ulptse
an Bord hier ein. Nach Angabe der Beſatzung iſt der Kapitän
bei ſchwerer See in den Maſchinenraum geſtürzt, dort von der
Kurbelwelle erfaßt und ſofort getötet worden.

h

Aus dem Gerichtsſaal.
z Urteil gegen politiſche Straßenſchlägereien. 18 Angehörigepolitiſch l chteſtehender Organiſationen des Wuppertales

mußten ſich vor dem Elberfelder Schöffengericht wegen
Landfriedensbruchs verantworten. Jn der Gerichtsverhand
lung konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, wer bei der
in Frage ſtehenden Sträaßenſchlägerei die Schüſſe abgegeben
hatte. Der Staatsanwalt beantragte, um ein abſchreckendes
Beiſpiel zu geben, wegen Landfriedensbruchs 4 bis 12 Monate
Gefängnis. Das Gericht villigte den Angeklagten wegen ihrer
Jugend und ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit mildernde Um
ſtände zu, verürteilte ſie indes zu 3 bis 6 Monaten Ge
fängnis mit der Begründung, daß in Deutſchland die Be
kämpfung des politiſchen Gegners mit Knütteln aufhören
müſſe.

8 Ein mildes polniſches Urteil. Jn Lomza wurde ein
Prozeß gegen 15 Bauern beendet, die ſteuereinziehende Polizei
beamte angegriffen, dabei das Gemeindehaus zerſtört und den
Gemeindevorſteher ermordet hatten. Die meiſten Angeklagten
wurden freigeſprochen und nur einige wegen Ruhe
ſtörung zu kleinen Freiheitsſtrafen verurteilt. In der Urteils
begründüng wird hervorgehoben, daß die Behörden an dieſem
Zuſammenſtoß allein die Schuld trügen, denn ſie gingen bei
der Eintreibung der übergroßen Steuerlaſten mit ungeheuerer
Härte vor.

Aufſehenerregender Freiſpruch.
Jn der Notwehr den eigenen Vater erſchoſſen.

S Berlin, 13. Auguſt.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I in Berlin

wurde der wegen Vatermordes angeklagte praktiſche Arzt
Dr. Johannes Diebel freigeſprochen, da das
Gericht zu der Anſicht gelangt iſt, daß der Angeklagte bei Ab
gabe der Schüſſe in Notwehr gehandelt hat. Lediglich wegen
unerlaubten Waffentragens wurde Dr. Diebel zu 300 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Dieſe Strafe wurde durch die erlittene
Unterſuchungshaft Dr. Diebel war nach der Tat neun Tage
lang in Unterſuchungshaft feſtgehalten worden als verbüßt
erachtet.

Kongreſſe und Verſammlungen.
E. Die Kundgebung des Reichsverbandes der Rheinländer

auf dem Drachenfels. Nach der Generalverſammlung begaben
ſich die Teilnehmer an der Rheinlandfahrt des Reichsver
bandes der Rheinländer auf den Drachenfels, wo unter freiem
Himmel Pfarrer Roſch eine Anſprache an die Verſammelten
hielt, in der er ausführte: Wir rufen in die Welt „Gebt uns
die Heimat wieder!“ Und wir bitten die Rheinländer im un
beſetzten Deutſchland: „Helft uns zu unſerer Heimat!“ Die
Menge ſang darauf entblößten Hauptes das Deutſchlandlied.
Dann erfolgte der Abſtieg nach Königswinter, von wo der
Sonderdampfer die Teilnehmer nach Köln zurückbrachte. Die
Stadt Königswinter hatte zu Ehren der Gäſte am Rheinufer
bei der Abfahrt Holzſtöße angezündet. Sämtliche Holzterraſſen
und die Burgruine auf dem Drachenfels waren bengaliſch er
leuchtet. Tags darauf traten einzelne Gruppen die Weiterfahrt
nach Trier und Aachen an. Der andere Teil begibt ſich zunächſt
nach Düſſeldorf, von dort nach Eſſen und Duisburg, von wo
die einzelnen Teilnehmer dann die Reiſe in ihre Heimat an

treten werden.

Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin, 17. Auguſt. Wie man erfährt, ſind die für die

Sohnverhaundlungen mit den Reichsbahngewerkſchaften not
wendigen Erhebungen noch im Gange, ſo daß die Verhandlun
en vorausſichtlich am Mittwoch ſtattfinden können.

Abberufung des afghaniſchen Geſandten in Berlin.
Berlin, 17. Auguſt. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt

wird, iſt der afghaniſche Geſandte Ghulam Sydik Khan von
Berlin abberufen worden. Er wird einen hohen Poſten in
der Zentralregierung ſeiner Heimat einnehmen.

Eine Faßfabrik niedergebrannt.
Cöthen (Anhalt), 17. Auguſt. In vergangener Nacht ift

die am Bahnhof liegende Leideſche Faßfabrik durch ein ver
heerendes Großfeuer vollkommen eingeäſchert worden. 8000
zum Verſand bereitliegende Zementfäſſer ſowie ſämtliche An
lagen und Maſchinen wurden vernichtet. Das Feuer wird auf
einen verbrecheriſchen Racheakt zurückgeführt.

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
„Sie werden beſchuldigt, geſtern abend auf die Gattin

des Konſuls Rudolf rer geſchoſſen und ſie ſchwer
verletzt zu haben. Geben Sie die Richtigkeit dieſer An
ſchudigung zu

Nein. Jch habe mit dieſer Tat nicht das mindeſte
zu ſchaffen. Die Mitteilungen des Beamten, der mich ver
haſtete, waren das erſte, was ich davon erſuht.

„Sie wiſſen n en nichts von dem Vorgange
Sie haben auch keine Vermutung hinſichtlich des Täters?

„Jch weiß nichts davon. Wenn eine Vermutung
habe, ſo ziehe ich es vor, ſte nicht zu äußern.

„Das iſt Jhre Sache. Kennen Sie et Revolver
Leuenhoff war durch den Kriminalinſpektor, der ihn

bei ſeiner Einlieferung vernommen hatte, auf das Vorhan-
denſein dieſes vermeintlichen Beweisſtückes vorbereitet,
und er bemühte ſich nicht, irgendwelche Überraſchung zu
erheucheln. Nur einen Blick gen er auf die Waffe, dann
ſagte er ruhig: „Ja, ich kenne ihn. Es iſt der meinige.

„Wie wollen Sie es erklären, daß er in der letzten a
im Garten der Gernsheimſchen Villa gefunden wurde?“

„Jch habe dafür keine andere Erklärung als die, daß
er mir entwendet worden ſein muß. Jedenfalls habe ich
ihn geſtern nicht bei mir getragen und ihn überhaupt ſeit
Wochen nicht mehr geſehen.

„Aber Sie wiſſen doch wohl, wo Sie ihn aufbewahrt
atten?“

„Nein. Da ich ihn nicht brauchte erinnerte ich mich
kaum noch an ſeine Exiſtenz verinute, daß er ſich in
meinem Koffer oder ſonſt irgendwo unter meinen Effekten
befand. Aber vielleicht habe ich ihn auch irgendwo außer
halb des Hauſes verloren.

Er ſprach mit alledem nur die n ehe Daran, daß
ihm die Waffe an jenem unſeligen ochzeitscbend von
Stuart Milner entriſſen worden war, war ihm keine Er
innerung geblieben, wie überhaupt die Geſchehniſſe dieſes
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Abends nur verworren und undeutlich wie die ſchatten

Ablehnung des Schiedſpruches im Kaſſeler Baugewerbeſtreit.
Frankfurt a. M., 17. Auguſt. Die Frankfurter Zeitung

meldet, daß das Ortskartell Kaſſel des Deutſchen Baugewerk
ſchaftsbundes nach langen Erörterungen den vom Reichs
arbeitsminiſterium am Freitag gefällten Schiedsſpruch ein
ſttmmig abgelehnt hat. Es iſt alſo mit der Generalaus
ſperrung im Baugewerbe des Kaſſeler Bezirks am 20. Auguſt
zu rechnen.

Zwiſchengewinne beim Weinhandel.
Koblenz, 17. Auguſt. Der Untermoſelgau des Winzer

verbandes für Moſel, Saar und Ruwer hielt in Winningen
eine Verſammlung ab, auf der Landrat Dr. Weil als Ver
treter der Regierung erſchienen war. Als Hauptredner des
Tages ſprach Direktor Fauſt über die Behebung der Notlage
des Winzerſtandes. Die Winzer ſeien auf Selbſthilfe ange
reſere und ihre erſte Arbeit beſtehe in der Schaffung eines
größeren Abſatzes für den deutſchen Wein. An Beiſpielen zeigte
er, daß beſonders die norddeutſchen Hotelbeſitzer manchmal mit
einem Gewinn von über 300 arbeiten. Dieſem Wucher müſſe
die Spitze abgebrochen werden. Direktor Fauſt ſchlug die
Gründung einer Abſatzgenoſſenſchaft in Berlin vor, durch die
die Möglichkeit geboten werde, deutſchen Wein auf billigerem
Wege zum Verbraucher gelangen zu laſſen.

Schweres Motorradungück.
Bielefeld, 17. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht ereignete

ſich in der Nähe ein ſchweres Motorradunglück. Der Kauf
mann Hüttemann führ, mit einem Fräulein Schmidt
auf dem Hinterſitz, mit ſo raſender Geſchwindigkeit gegen einen
Kilometerſtein, daß der Stein abbrach und das Motorrad in
Trümmer ging. Fräulein Schmidt war ſofort tot, Hüttemann
ſtarb nach einiger Zeit.

Raub vder Selbſtmord?
Müritz, 17. Auguſt. Jn der Nähe des Oſtſeebades Müritz

wurde an der Küſte von Ausflüglern eine männliche Leiche ge
funden. Der Tote, der in einer Blutlache lag, wies ſchwere
Schußverletzungen am Kopfe auf. Er war lediglich mit einem
Badeanzug bekleidet. Die Kleidungsſtücke des Toten lagen
zerſtreut umher. Aus ihrem Befunde iſt zu ſchließen, daß ſie
nach Wertſachen unterſucht worden ſind. Es beſteht noch keine
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Gewißheit darüber, ob es ſich um einen Mord oder um einen
Selbſtmord handelt. Ebenſo konnten die Perſonalien des
Toten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Vermindernng des Schneidemühler Lagers.
Schneidemühl, 17. Auguſt. Vom 3. bis 14. Auguſt

hat ſich der Beſtand des Optantenlagers um 3120 Perſonen
vermindert. Aus dieſem Anlaß hat Jnnenminiſter Seve-
rin g an den Oberpräſidenten v. Bülow ein Schreiben ge
richtet, in dem er ſeine Befriedigung über die Verminderunausſpricht und gegenüber Angriffen in der Preſſe betont, daß

Oberpräſident v. Bülow und ſeine Beamten ihre volle Schudig-
keit bei der Vorbereitung des Optantenempfanges getan
hätten.

Drei Perſonen ertrunken t
Königsberg, 17. Auguſt. Jn Neukuhren ertrank im Frei

bad der I6jährige einzige Sohn der Witwe Bock aus Königs
berg. Jm Seebade Cranz ertranken gleichfalls zwei Männer,
während ein Ehepaar, welches dem Ertrinken nahe war und
gegen die Molen geſchleudert wurde, noch im letzten Augen
blick gerettet werden konnte.

Selbſtmord eines Bunkvirekivrs. e
Warſchan, 17. April. Jn der Warſchauer Bank erſchoßeiner e. Per Goxrodowsky.

Grund zur Tat iſt in finanziellen S ierigkeiten zu ſuchen.
Freigabe öſterreichiſchen Eigentums in Jtalien.

Trieſt, 17. Auguſt. Das e Abrechnungsamt teilt
mit, daß gemäß einer zwiſchenſtaatlichen Vereinbarung die
italieniſche Sequeſterbehörde die Freigabe von ſequeſtrierten
öſterreichiſchen Vermögenſchaften im Werte von nicht mehr als
50 000 Lire, unter Ausſchluß von Bargeld und Wertpapieren,
bewilligt hat.

Neue Seeabrüſtungspläne Coolidges?

Waſhington, 17. Auguſt. Aus gut unterrichteter
Quelle verlautet, daß Präſident Covlidge beabſichtige, anläßlich
der nächſten Flottenabrüftungskonferenz die Abſchaffung aller
Großkampfſchiffe vorzuſchlagen und als vberſtes Geſetz die
10 000-Tonnen Kreuzer in Erwägung zu ziehen. Man giaubt
im allgemeinen, daß England einen ſolchen Vorſchlag gut
heißen werde.

Der amerikaniſche Gewerkſchaftsführer gegen die Schutzzölle.
Newyork, 17. Auguſt. Der Führer der amerikaniſchen

Arbeiterbewegung kündigte für die nächſte Tagung des Kon
greſſes den Kampf gegen die hohen Schutzzölle an.

hen Umriſſe eines wüſten Traumes in ſeinem Gedächtnis
afteten.

Der Unterſuchungsrichter ließ den Gegenſtand, der ihm
wohl kaum noch einer weiteren Erörterung wert erſchien,
alsbald fallen. „Sie ſtellen alſo die Tat in Abrede. Aber
Sie leugnen doch wohl nicht, daß Sie eine feindſelige Ge
ſinnung gegen die Frau des Konſuls Gernsheim hegten

„Gewiß ich beſtreite es auf das allerbeſtimmteſte.“
Es wäre alſo nicht in feindſeliger und gewalttätiger

Abſicht geſchehen, daß Sie am Abend ſeiner Hochzeit in
die Villa des Konſuls einzudringen verſuchten

Leuenhoff antwortete nicht ſogleich. Es kla
weniger ſicher als ſeine früheren Erklärungen, als er na
einigem Kberlegen ſagte: „Jch befand mich in einem
nicht ganz zurechnungsfähigen Zuſtande, als ich es tat.

waren meine Geſinnungen damals andere als
eute.“

„Möchten Sie ſich darüber nicht etwas deutlicher aus
ſprechen Wenn Sie ſchuldlos ſind, müſſen Sie ſelbſt doch
das allergrößte Intereſſe daran haben, dieſe Wandlung
und ihre Urſächen glaubhaft zu machen.

„Jch vedaure trohdem darüber keine Auskunft geben
Welt iſt Art von ritterlicher Rückſicht aufVielleicht iſt es eine Art von ritterlicher Rückſicht audie in Rede ſehlnde Dame die Sie zu ver Weigerung

veranlaßt. Aber es iſt nicht nötig, n Sie ſich in dieſer
Hinſicht Zwang auferlegen. Der Konſul Gernsheim hatuns ſtatt ſeiner a ich vernehmungsfähigen Gattin be
reits Aufſchluß darüber gegeben, welcher Art vor der Ver
heiratung der jehigen Frau Gernsheitn Jhr Verhältnis zu
dieſer Däme geweſen iſt.

„Jch glaube nicht, daß der Herr Konſul in der Lage
iſt, ſolche Aufſchlüſſe zu geben.“

„Er hat ſeine Kenntniſſe jedenfalls gus dem Munde
e Gattin. Im übrigen ſeht es Ihnen ja frei, Wider
pruch zu erheben, wenn Sie ſeine Darſtellung nicht für

zutreffend halten. Er gibt alſo an, daß ſeine Frau Ihnen
als Mädchen eine gewiſſe ren alen Sympathie ent
gegengebracht, Jhnen dann aber bei dem erſten Annähe

rungsverſuche, der den Charakter einer Liebeserklärung
hatte, unzweideutig zu verſtehen gegeben hätte, daß ſie
Jhre wärmeren Empfindungen nicht zu erwidern vermöge.
Sie hätten daraufhin, um Jhre unglückliche Liebe zu ver
geſſen, ein Engagament als Schiffsarzt angenommen, und
die junge Frau ſei auf nichts anderes ſo wenig vorbereitet
eweſen, als darauf, daß Sie an ihrem Hochzeitstage den
thello ſpielen würden, denn ſie hatte Jhnen keinerlei

Rechte eingeräumt und war keine Verpflichtungen gegen
Sie eingegangen. Geben Sie zu, daß Jhre gegenſeitigen
Beziehungen damit richtig geſchildert ſind

Leuenhoff zögerte ein wenig, dann aber ſagte er feſt
und beſtimmt: „Ja, ich gebe es zu.

„Nun, dann ſind die Motive für Jhre Handlungs-
weiſe doch ziemlich durchſichtig. Sie hatten eben, als Sie
auf Reiſen gingen, noch nicht alle Hoffnung aufgegeben
ſich das von Jhnen geliebte Mädchen zu gewinnen, die
Trennung hatte vielleicht ſogar Jhre Leidenſchaft ge
ſteigert, ſtatt ſie abzuſchwächen. Als Sie dann bei Jhrer

eimkehr durch die Kunde überraſcht wurden, daß die Ge
liebte im Begriff ſei, ſich mit einem anderen Manne zu
verbinden, riß die Eiferſucht Sie bis zum Verſuche eines
Verbrechens hin.

„Es ſteht Jhnen frei, ſich meine damalige Handlungs
weiſe auf dieſe Art zu erklären Aber es iſt, ſoviel ich weiß

dieſe Tat, wegen derer ich mich jetzt verantworten
oll.

„Nein. Denn ſie würde ſich nach Lage der Dinge nur
als Hausfriedensbruch qualifizieren, und wegen eines
ſolchen liegt der erforderliche Strafantrag nicht vor. Aber
das geſtern verübte Verbrechen war eben nur eine Wieder
holung des damals mißlungenen Verſuchs. Es geſchah
offenbar nicht ohne beſondere Abſicht, daß Sie Jhren Auf
enthalt in unmittelbarer Nähe des Gernsheimſchen Haufes
nahmen, von dem Sie ſich doch eigentlich ſo weit als mög
lich hätten entfernthalten ſollen. Wenn Sie behaupten,
daß Jhre feindſelige Geſinnung gegen das Ehepaar in
zwiſchen eine Wandlung erfahren habe, ſo werden Sie da
für ohne die Beibringung von Gründen oder Beweiſen
ſchwerlich Glauben erwarten dürfen.“ (Fortſetzung folgt.)
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